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Fortschritte im westen und Osten.
ei®» Minen Her lei in MW.- MW« lei Mk not an.

MMK ft Die Mr in eignen feere.
Die Kriegslage in Ost und West.

Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-
schrieben:

Ag.  Der von der österreichischen Truppe gegen den rus¬
sischen linken Flügel ausgeübte Druck hatte sich beim Feinde
recht unangenehm fühlbar gemacht, und es stand zu erwar¬
ten , daß derselbe alles  daran setzen würde , sich hier Luft
zu machen; gelang ihm solches nicht, so lief er Gefahr , gegen
die obere Weichsel gedrängt zu werden.

Wir wissen, Saß dieser russische Armeetcil die untere
Dunajeh hielt , von südlich Tornow bis zur Einmündung
in die Weichsel, während sein südlicher Flügel zurnckgc-
örängt war bis hinter WiSlok , während die österreichische
Offensive , die anfangs drüben cinsetzte. die Linie Jaslo-
Krosno -Zaklyczin erreicht hatte . Hätte dieser österreichische
Vorstoß auch weiterhin Erfolg , so wäre die Aufrcchterhal-
tung der Belagerung von Przemysl und überhaupt die
ganze russische Stellung bis hinauf nach Polen empfindlich
in Frage gestellt.

Bereits seit 8 Tagen wurde fühlbar , wie aus der Linie
Jaroslan -Rzcscvw starte Unterstützungen dem gefährdeten
russischen Karpathenflügel zuflossen , dem die österreichische
Front hinter die Linie Rymanow -Tnchow Ausweichen
mußte . Das ist ja bedauerlich , indem die schönen Erfolge
der österreichischen Waffen zunächst hier ausgeglichen wur¬
den, aber beunruhigend ist cs weiter nicht. Denn an der un¬
teren Dunajctz stehen die österreichischen Linien in starken
Stellungen und wehren alle russischen Angriffe ernstlich ab.

Die Gegenmaßregeln der österreichischen Heeresleitung
werden nicht auf sich warten lassen ; immerhin können einige
Tage vergehen , bis solche wirksam werden.

Auf einer so ausgedehnten Schlachtfront , wie sic das
Kricgstheater in Polen , Galizien und der Bukowina zeigt,
werden schnelle Veränderungen an den einzelnen Brenn¬
punkten des Kampfes immer wieder auftrcten ; wären Rück¬
schläge ausgeschlossen — nun dann müßte ja in wenigen
Wochen die Entscheidung gefallen sein, in der einen oder
in der anderen Richtung . Solches ist aber absolut nicht
zu erwarten bei solchen Rieseuheeren und Riesendimen¬
sionen und besonders auch mit Rücksicht aus die ziffern¬
mäßige Ueberlegcnheit des Feindes , der hier , bald dort,
Verschiebungen großen Stiles und auch mit Hilfe der Eisen¬
bahnen machen kann . Denn wir wollen nicht übersehen,
daß das russische Heer , indem cs gegen die Weichsel zu¬
rückgedrängt  wurde , sich auch damit gleichzeitig seinen
Hilfsguellen , obenan seinem strategisch ausgebauten Eisen¬
bahnnetze näherte , welches östlich der Weichsel mit Brest-
Litowsk als Zentralpunkt auch über gute Transversalver¬
bindungen verfügt . Ueberdies mündet in Lemberg der
große Strang aus Odessa, in den bei Thurorinka die Haupt¬
linie von Kijew einmündet . Diese beiden Militärbezirke
belegen die volkreichsten Gebiete des weiten Reiches und
verfügen somit über das bestgefüllte Reservoir an Ersatz-
mannschaften (Reichswehr '?), die, auf die Beine gebracht,
ihren durch das Bahnnetz bedingten natürlichen Abfluß via
Lemberg haben könnten , haben müßten.

So erklärt sich vielleicht das Auffüllen der russischen
Kadres derjenigen Armeegruppe , welche au den Nordkar¬
pathen bedrängt und bemüht ist, dem österreichischen Druck
auf die linke Flanke zu wehren , indem sie jetzt offensiv
cingreift.

Rückblickend auf die Ereignisse auf diesem ganzen öst¬
lichen Kriegsschauplatz seit Beginn des Krieges muß man
sagen : Wie die Woge auf dem Weltmeer verspürt man ein
stetiges Hin - und Herfluteu der Ereignisse ; solches ist aber
durch die „Naturgesetze " begründet , und wir wollen gern
sufrieden sein, wenn im Großen und Ganzen der Wellen¬

berg in östlicher Richtung abebbt . Dies hoffen wir zuver¬
sichtlich.

Der Schwerpunkt  der Operationen liegt eben im
Bogen der Weichsel,  nicht so sehr in Galizien , wenn¬
gleich eine Wechselwirkung zwischen beiden Gebieten natür¬
lich nicht von der Hand zu weisen ist. Darum sind wir
dankbar , aus den Berichten unserer Heeresleitung während
der ganzen letzten Zeit , und so auch am Dienstag , zu hören,
daß die Operationen an der Bznra , Rawka und Pilica
nach Wunsch  verlaufen , d. h. daß der Angriff fort-
schreitet.

Wohin die Operationen abzielen , das geht uns zunächst
nichts an , wir gedenken der Helden in Dankbarkeit und
wollen , jeder nach seiner Kraft , dazu beisteuern , ihnen die
schwere Arbeit ein klein wenig zu erleichtern.

* * *

Im Westen sehen hie verbündeten Feinde ihre par¬
tiellen Vorstöße fort ; summieren sie hierbei ihre täglichen
Verlustziffern , so sollte man meinen , daß sie von einem Zu¬
stande der Erschöpfung nicht mehr allzuweit entfernt sein
sollten , ganz abgesehen davon , daß der tägliche Mißerfolg,
oder besser das Ausbleiben eines positiven Erfolges , wenn
auch nur an einer einzigen Stelle , auf die Dauer die beste
Truppe mutlos machen müßte.

Feldbefestigungen , die monatelang verstärkt wurden,
sind Mit solch untauglichen Mitteln nicht zu nehmen . Der
Ein b r u ch, selbst wenn er glückte, ist belanglos , sofern er
nicht zum Durchbruch  vertieft werden könnte . Hierzu
aber bedarf es — neben anderem — einer ansehnlichen nu¬
merischen Ueberlegcnheit . Ob solche drüben vorhanden ist'?
Wir zweifeln stark!

Der Generalstabsbericht vom Montag lenkt u. a. auch
wieder unsere Aufmerksamkeit ans das Oberelsaß . Die
Festung Belfort beherrscht das Gebiet , das die Geographie
den Sunögan nennt , vollkommen . Gewitzigt durch die Er¬
fahrungen von 1870, haben die Franzosen diesen Platz noch
sehr erheblich verstärkt . Heute nun haben sie, seit Wochen
beginnend , eine Vorstellung  bis in die Linie Dammcrkirch-
Thann geschoben, welche gleichsam einen Brückenkopf bil¬
det ; das Trouse ist dann die Brücke , zwischen der Franche
comtse und dem Oberelsatz . Wir sind hier auf einem histo¬
rischen Kricgsgebiet.

Westlicher KriegsschKUplach.
Großes Hauptquartier , 28. Dez ., vorm . (Amtl .)

Bei Rieuport  und südlich Aper » gewannen
wirr«  kleineren Gefechten einigen Boden.

Mehrfach starke französische Angriffe  nord¬
westlich St . Msnchonlb  wurden unter schweren Ver-
lnsten für die Franzosen zu rück ge schlagen;  dabei
machten wir einige hnndert Gefangene.

Ein Vorstoß aus Bois  B r n 14, westlich Apreuront,
führte unter Erbeutung von drei Maschinengewehren zur
Fortnah me eines französische » Schützen¬
grabens.

Französische Angriffe westlich Sennheim  wurden ab-
gewiesen.

Dsstlicher Kriegsschauplatz.
In O st p r e „ ß e n und Polen  rechts der Weichsel

kerne Veränderung.
Am Bznra - und Slawkaabschnitt schreitet

n n s c r A n g r i f f s o r t. In der Gegend südlich I n o w -
l o d z wurden st a r k c russische Angriffe zurück-
geschlagen , Oberste Heeresleitung.

Zar Me Ser« !We»SffeM im MM«!.
Aus dem Haag , 28. Dez . (Tel ., Ctr . Frkf .)

Der in Nordfrankreich weilende Sonderberichterstatter
des Reuterschen Bureaus berichtet über den Verlauf des
jüngsten französischen Gesamtangriffes : Da alle Versuche,
die deutschen Linien zu durchbrechen, ergaben , daß der
Feind überraschend stark  blieb , kann von der W e i
terführung einer eigentlichen Offensive
vorläufig nicht mehr gesprochen  werden . Die
Verbündeten beabsichtigen daher , ihre Taktik zu ändern und
ans allen Punkten der deutschen Front einen hinreichend
starken Druck  ausznüben , um die Krast des Gegners
so anzuspannen , daß eine weitere Abgabe von Mannschaf¬
ten an die Ostfront fernerhin unmöglich wird.

In den letzten acht Tagen habe» die Engländer dreimal
einem Waffenstillstand zur Bergung ihrer Toten und Ver¬
wundeten nachsuchen müssen.

Die deutsche Front in Flandern.
Kopenhagen , 30. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach den Angaben französischer Kriegsberichterstatter
macht die deutsche Front in Flandern vom Meere zwischen
Lombartzyde und Westend  eine Kurve bei St . Geor¬
ges , geht westwärts nach Ramscapelle , das in den Händen
der Belgier ist, biegt nach Osten in unregelmäßigen Win-
dnngen und folgt dem Hauptarm der Äser bis Dixmui-
d c n , wo die Deutschen den nördlichsten wichtigsten Teil be¬
setzt halten , während die Belgier den südwestlichen Teil be¬
sitzen. Von hier geht die deutsche Front nach Süden über
Merckom  durch überschwemmtes Gelände bis Dix-
s cho o t e, das im Besitz der Deutschen ist, von da nach P o e l-
c a p c l l c, das ebenfalls in deutschem Besitz ist. Die deut¬
schen Schützengräben erstrecken sich bis nach Posschen-
dael ?, das die Deutschen halten und biegen hier nach
C h e I u v e l t ab, das die Verbündeten besetzt halten.
Schließlich folgt die Linie einem Waldranöe bis zu der wich¬
tigen Stellung östlich Hollcbceke,  das von den Deutschen
besetzt ist und setzt sich dann über Werncton  fort.

Ein französischer KavMerieangriff.
Rotterdam , 30. Dez . (Tel . Ctr . Vln .)

Ueber die Kämpfe an der Nordsee meldet der Londoner
„Daily Expreß " : Zum ersten Male in diesem Weltkrieg
1914 ist es dieser Tage zu einem Massenkavallerieangriff
gekommen , den französische Kürassiere und Dragoner gegen
die deutschen Stellungen bei Nienport ausgeführt haben.
Trotz großer Verluste auf beiden Seiten verteidigten sich
jedoch die Deutschen mit größter Hartnäckigkeit . (Schon
m t̂ Rücksicht auf das in Frage kommende Gelände erscheint
diese englische Meldung recht fragwürdig . Außerdem ist es
nicht der erste Reiterangrisf , denn schon in den ersten Wo¬
chen des Krieges gab es bei der Armee des deutschen Kron¬
prinzen mehrere Reitergefechte großen Stils . Auch im
Osten sind größere Reiterangriffe zu verzeichnen . Schriftl .)

WWM von KM MB 6tt Alst.
Genf . 29. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Ueber die Beschießung von Nancy durch deutsche Flieger
und Zeppeline wird im Pariser „Journal " berichtet:

Während der Weihnachtsseiertage hörte der Kanonen¬
donner in der Umgebung der Stadt nicht auf . Schwere
französische Artillerie griff den Feind in der Richtung von
Seille an . Am Freitag Morgen 8 Uhr überflog eine deutsche
Taube  Nancy und schleuderte zwei Bomben ab, die nur
Materialschaden anrichteten : die eine fiel in die Rue du mont
desert , die zweite durchschlug das Dach des Postgebäudes.
Die Bevölkerung , die sich infolge ununterbrochenen Kano¬
nendonners in großer Aufregung befand , wurde am Sams¬
tag Morgen 5 Uhr 20 durch eine furchtbare Explosion er¬
schreckt. Diesmal stattete ein Zeppelin  einen Besuch ab.
Er überflog die Stadt in geringer Höhe : sein Ziel war der
Bahnhof , in dessen Nähe die erste Bombe niederste !. Anstatt
aber den Geleisen nach zu fliegen , schlug er die Richtung
von West nach Ost ein , nach dem Carnot -Platz , Gouvcrne-
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imentsplatz und dem Bahnhof de la pepiniöre, wo er überall
Zahlreiche Bomben herabschlenderte. Zwölf Personen
wurden getötet oder verletzt.  Das in der Rue
jöe la source gelegene und vom General Lavilleon bewohnte
Haus hat besonders gelitten» ebenso auch die Basilika
St . Epure. Etwa 12 Läden wnrden mehr oder weniger be¬
schädigt.

*

Wolffs Büro meldet nichtamtlich ans Paris : Das
Pariser »»Journal " meldet aus Nancy: Die Beschießung der
Stadt durch einen Zeppelin verursachte besonders im Bahn-
»ofsviertel großen Schaden.  Mehrere Soldaten wur¬
den verletzt. Die Bevölkerung blieb ruhig . Der Zeppelin
wurde heftig, aber erfolglos beschoffen.

Scheitern der französischen Offensive
im Oberelsaß.
Basel»30. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach tagelangcn Kämpfen ist die französische Offensive
fm Oberclsaß, wenn auch nicht endgiltig, so doch vorläufig
zum Stehen gekommen. Die Ortschaft Sennheim , 8 Kilo¬
meter von Mülhausen entfernt , wurde bis zuletzt unauf¬
hörlich von französischer Artillerie beschossen, ist aber nicht
in Flammen aufgegangen, wie Schweizer Blätter berich¬
teten. Die Verluste der Franzosen»  die sich in der
Richtung auf Thann zurüAzogen , sind sehr groß.

Englischer Trnppennachschub.
Rotterdam. 29. Dez. (Tel. Ctr . Bln .j

Der „N. R.-C." meldet aus Havre, daß in den letzten
»Tagen wiederum Truppen aus England nach Frankreich
Übergeführt worden seien. In Havre allein wurden schätz¬
ungsweise 10 000 Mann gelandet. Die Mannschaften waren
gut für den Winter ausgerüstet.

Die Söhne des Herzogs von Atholl werden vom Kriegs-
jministerinm in London alZ verwundet und vermißt ge-
imelöet.

Ae ßnglwer btroriiseln ilrt Mer.
Ueberetnstimmend haben nicht nur die Berichte und

!Meldungen deutscher Truppen , sondern auch manche -von
'uns erbeutete Aufzeichnungen des Feindes festgestellt,
welch grausamen Pliin der ungen bisweilen
(französische Ortschaften durch Angehörige
der verbündeten Armeen  ausgesetzt waren . Daß
(das französische Heer selbst daran nicht schuldlos war . ist
durch mehr als ein Aktenstück dargetan worden. Auch die
Engländer haben es nicht verstanden, sich in dieser Hinsicht
die Hände rein zu halten. Am schwersten mögen sie durch
die Ausschreiten ihrer indischen Truppen  be¬
lastet sein.

Daß es an solchen Ausschreitungen nicht fehlt, daß Fülle
!von Raub und Plünderung vorgekommen sind, ja. daß
Posten und Wachmannschaftendaran beteiligt waren , er¬
weist das nachstehende vertrauliche Memorandum für die
(Offiziere des indischen Armeekorps. Die Ausschreitungen
wüffen schwer gewesen sein, sollen sie die hier getroffenen
Maßnahmen einigermaßen begreiflich erscheinen lassen.

Denn es handelt sich um nichts Geringeres als dies:
England bringt den indischen Truppen

gegenüber die Prügelstrafe in Anwendung.
Die Fälle , in denen sie zu verhängen ist, findet man in

dem Memorandum anfgezählt. Und so etwas tut dasselbe
England , das über den preußischen „Militarismus " zu
^Gericht sitzt. Nicht das leiseste Empfinden scheint sich dort
dafür zu regen, daß man die eigenen Truppen entehrt, in¬
dem man sie Seite an Seite mit Soldaten in den Kampf zie¬
hen läßt , an denen Prügelstrafen vollzogen werden.

Freilich — nach außen wahrt England den Anstand. Das
persteht es immer vortrefflich, das tut cs auch hier. So ist

Die Photographie im Kriege.
_„Hinter der Kirche befand sich ein Geschütz, wie durch

Fliegerphotographie einwandfrei festgestellt wurde."
So las matt vor einigen Wochen in einem der knappen

Kriegsberichte, mit denen unsere oberste Heeresleitung uns
versorgt. Zum ersten Male war darin der Photographie
im Kriege Erwähnung getan, und es ist darum vielleicht
angebracht, einmal festzustellen, welch gewichtigen Anteil die
Photographie im modernen Kriege hat. Die Photographie
ist, wie die Telegraphie und das Telephon, ein Hilfsmittel
im Kriege, das man wohl fortgesetzt verwendet, von dem
man aber weiter wenig Aufhebens macht. Unsere Feinde,
die Engländer , waren die ersten, die von der Photographie
im Kriege Gebrauch machten. Im Krimkriege 1854—1850
sandten sie photographisch ausgcvildete Offiziere ins Feld,
und Sic in diesem Kriege durch die Photographie erzielten
guten Ergebnisse ermutigten das englische Kriegsministe¬
rium zur Einrichtung ständiger Felöphotographenabtei-
lungen , die sogar mit allen Vorrichtungen versehen wurden,
zürn auf dem Wege der Photographie Geländekarten zu ver¬
vielfältigen . Gerade die photographische Vervielfältigung
von Karten hat sich für die Engländer bei ihren Kriegen
kn Indien , China und Abessinien als besonders nützlich
erwiesen und wird sicher auch heute noch gehandhabt. Kein
Militärgeographisches Institut kann alle jene Spezialkarten
besitzen, die im Kriege oft nicht nur nützlich, sondern auch
sogar unerläßlich sind. In solchen Fällen tut die Verviel¬
fältigung einer z. B. im Felde aufgefundenen Karte außer-
sordentliche Dienste. Der französische Genieoffizier Aimö
ILauffeöat war der Erste, der im Jahre 1860 die Photographie
(auch zu topographischen, d. h. zu Terrainaufnahmen be¬
nutzte. In Italien wurde die Photographie schon im
jJahre 1885, in Oesterreich-Ungarn etwas spater ein beson¬
derer Zweig der militärgeographischen Institute . Da die
/Topographen, um Uebersichtskartcn zu erhalten , möglichst
Hochgelegene Punkte zu ihren Aufnahmen benutzen mutzten,
jfo kam man sehr bald auf die Verwendung der Photographie
iaus dem Luftballon. Hier war es der Pariser Photograph
iNaöar , der zum ersten Male mit Erfolg aus einem Ballon
(im Jahre 1858 photographische Aufnahmen machte.

Großbritannien hat noch eine andere Art erfunden,
(seiner Armee die Photographie nutzbar zu machen. In
England ist ständig eine große Anzahl militärphotographi¬
scher Anstalten damit beschäftigt, Tausende von Aufnahmen
Au machen, die die einheitliche Ausbildung des Soldaten

es denn in gewissem Sinne das Bezeichnende an diesem
Memorandum, daß die Anordnung getroffen wird:

Zn Gegenwart britischer oder europäischer
Truppen darf die Prügelstrafe nicht voll¬
zogen werden!

Was im Verborgenen geschieht, belastet das Gewiffen
dieser Kulturträger nicht. Insgeheim waltet über den indi¬
schen Truppen die Knute — und vor den Augen der Welt
spielt England die Rolle des Retters vor preußischem Mili-
tarismus . Das vertrauliche Memorandum lautet in d e u t-
sche r U c b e r sc tzn n g:
Vertraulich.  Nr . 3/8 (A)

Hauptquartier , Indisches Armeekorps.
Datiert . 22. Oktober 1914.

Memorandum für das Verhalten der Offiziere des In¬
dischen Armeekorps.

1. Nach den Bestiminungen des Indischen Armee-Ge¬
setzes 8 45a kann auf körperliche Züchtigung  von
einem Kriegsgericht zu Recht erkannt werden bei jedem
Vorstoß, der von einer diesem Gesetz unterstehenden Mili-
tärperson vom Feldwebellentnant abwärts im aktiven
Dienst verübt worden ist. Auf Grund der Befehls-Samm¬
lung des Indischen Armeekorps dürfen jedoch solche Urteile
nur gegen solche Personen gefällt werden, die schuldig be¬
funden wurden:

a) Grober Verstöße gegen Personen oder Eigentum von
Bewohnern des Landes, nach 8 41 des Indischen Ar-
meegesetzes.

h) Einbruch in ein Hans zwecks Plünderung , oder Plün¬
dern, sei es nach (a) oder nach § 25 (j) desselben Ge¬
setzes.

c) Plündern als Posten oder auf Wache, etc. nach 8 26 (c)
des Indischen Armee-Gesetzes.

d) Unehrenhaftes Betragen , nach 8 31 des Indischen
Armee-Gesetzes.

2. Offiziere, die ein summarisches Generalkriegsgericht
berufen, sollen stets dafür sorgen, nach 8 08 (1), (c), daß
wenn der Urteilsspruch auf körperliche Züchtigung
lautet , die Prozeßakten ihnen zur Bestätigung zugesrndt
werden. Mit Ausnahme der Fälle , in denen die Ueber-
weisung in berechtigter Berücksichtigung der Erfordernisse
des Dienstes nicht ausführbar iit, sotten alle solche Fälle
dem Generalauöiteur des Indischen Armeekorps unter¬
breitet werden, zwecks Vortrag vor der Bestätigung.

3. Körperliche Züchtigung,  auf Grund des 8 24
(2) des Indischen Armee-Gesetzes, soll auf die Fälle be¬
schränkt bleiben, in welchem sich Personen Vergehen laut
obenerwähntem Absatz (1) zu schulden kommen ließen.

4. Körperliche Züchtigung  darf nicht in Gegen¬
wart von britischen oder anderen europäischen Truppen
oder Zivilisten vollzogen werden.

5. Nach her Ansicht des Armeekorpskommandanten sollte
Raub in diesem Lande sehr streng bestraft werden: die ver¬
hängte Strafe sollte deshalb nicht unter der Höchststrafe
bleiben.

Ein Exemplar dieses Befehls soll im Besitz jedes briti¬
schen Offiziers der Artillerie und der Indischen Forma¬
tionen im Indischen Armeekorps sein. Ein Exemplar soll
bei jedem Kriegsgericht, das unter Indischem Militärgesetz
in dem Armeekorps abgehalten wird , vorhanden sein.

W. E. O'Leary, Oberst,
Stellvertretender Gencraladjutant,

Indisches Armeekorps.

Ein Geschenk des Kaisers von Rußland
an Frankreich-

Berlin , 30. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)
Nach einer Pariser Nachricht hat der Zar der französi¬

schen Botschaft in Petersburg eine französische, 1870 von

veranschaulichen. Es versendet seine neuen militärischen
Anordnungen an seine in alle Weltteile zerstreute Kriegs¬
macht stets mit erläuternden Photographien , so daß die
präzise Durchführung dieser Anordnungen in allen eng¬
lischen Ländern im großen und ganzen durch die Licht¬
bildnerei einheitlich geschieht. Sehr wichtig ist die Photo¬
graphie für die Ballistik. Nach vielen vergeblichen Bemüh¬
ungen gelang es, ein Geschoß von 700 Meter Sekunden¬
geschwindigkeit mit einer Belichtungszeit von einer Zehn¬
millionstel Sekunde auf die photographischen Platten zu
bannen, und man hielt das damals für eine ganz unerhörte
Leistung. In diesem größten aller Kriege ist es her deutschen
Photographie aber sogar gelungen, die Flugbahn sind das
Verhalten eines Geschoffes unserer 42 Zentimeter -Mörser
photographisch fcstzuhalten. Man hat hiervon Serienauf¬
nahmen hergestellt, wobei die einzelne Aufnahme auf elek¬
trischem Wege ein fünftausendstel Sekunde lang belichtet
wurde.

Im Winter 1870/71 benutzten die Pariser zahlreiche
Brieftauben , um 'Depeschenphotographien zu verbreiten , so
daß eine einzige Taube 45 000 Depeschen beförderte: jetzt
läßt man, dank der Erfindung des Dr . Neubronner in
Cronberg, durch Brieftauben selbst Aufnahmen mit kleinen
Apparaten machen. Die winzigen Kameras werden der
Taube umgeschnallt, auf eine gewisse Zeit eingestellt und
die Tauben abgelassen. Automatisch löst sich bann in der
Luft der Verschluß, und die Taube kehrt nach einiger Zeit
mit der Aufnahme zurück, die nur entwickelt zu werden
braucht.

Den größten Wert für den jetzigen Feldzug haben aber
ohne Zweifel zwei Arten von Photographie : die Photo¬
graphie aus Luftfahrzeugen und die Röntgenphotographie.
Der erste, der die Erkundung des Feindes aus der Luft
militärisch verwandte, war der französische Hauptmann
Coutellc, der 1703 im Revolutiouskriege vor Charleroi und
Flenrus wichtige Meldungen abstatten konnte. Auch unsere
jetzigen Feinde , die Japaner , erkannten die Vorzüge der
Lufterknndung und ließen im Jahre 1860 vor der Festung
Wakamatzu zum ersten Male einen lebenden Menschen mit
einem Drachen in die Lust steigen Die Oesterreicher waren
die ersten, die 1840 über Venedig versuchten, Bomben von
einem Ballon abzuwerfen, und im amerikanischen Bürger-
kriciae.1861—1866 leitete General Stonemann das Artillerte-
feucr von einem Fesselballon aus.

Die erste Verwendung der Vallonphotographie im Krieg
geschah ebenfalls in diesem Bürgerkriege . Bei der Belage¬
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den Deutschen erbeutete Fahne , die im Gepäck(?) der Lycker
11. Dragoner gefunden worden sei, übergeben laffen.

Unser Berliner Gewährsmann teilt uns hierzu mct:
Diese „Fahne", die der Feuerwehr von Fräs ne  ge¬
hört hat und eine entsprechende Inschrift trägt , wurde am
80. Januar 1871 in der Mairie von Frasne von Mann¬
schaften der 8. Eskadron des Dragoner -Regiments Nr 11
gefunden. Da sie ohne jeden geschichtlichen Wert war und
ihr nach den angestellten Ermittlungen höchstens die
Bedeutung einer Vereinsfahne  beiwohnte , ist
sie dem Regiment als Andenken an den Felözna belassen
worden. Die Grunöstätte , aus der das Geschenk des Zaren
stammt, ist vermutlich die Regimentskammer oder das Offi¬
zierskasino in Lyck gewesen.

Rußlands Mitschuld am Krieg.
Brünn . 30. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Zeitung „Hlas " gibt zum Beweise von Rußlands
Schuld an dem Weltkriege Mitteilungen eines hervorragen¬
den Vertreters der tschechischen Volkswirtschaft wieder, der
vor etwa einem Jahre in Petersburg weilte als Vertreter
tschechischer Werke, die von der russischen Kriegsverwaltung
zum Wettbewerb für Militärlteferungen aufgefordert wa¬
ren . Der Gewährsmann sprach auch bei dem russischen
Kriegsminister vor, der sich zwar über die Angebote an¬
erkennend anssprach, aber hinzufügte : Nach Oesterreich ver¬
geben wir nicht für einen Heller. Der Minister fuhr fort,
der Krieg mit Oe st erreich - Ungarn sei unab¬
wendbar.  Wir bereiten uns schon lange auf ihn vor
und sind vollständig gerüstet. Es wird bei der ersten Ge¬
legenheit zum Kriege kommen. Oesterreich - Ungarn
muß vernichtet  werden . Wir können es nicht länger
dulden, es behindert uns . In gleicher Weise sprach sich
nicht nur der Chef des russischen Generalstabs , sondern
auch, allerdings in minder schroffen Worten, der Minister
des Aenßern aus.

(Rußland wollte Oesterreich-Ungarn , England das
Deutsche Reich vernichten — das war der Grund des in¬
nerlich unnatürlichen Zusammengehens der beiden Reiche
und ihres Bundesgenossen, mit dem politisch fremden
Frankreich, das sich seinerseits wiederum an Deutschland
rächen und Elsaß-Lothringen zurückgewinnen wollte. Die
Gründe zum Kriege und die Beweise, daß er uns aufge¬
zwungen ist, liegen so offensichtlich zutage, daß ein durch
Haß oder Ucbclwollen geblendetes Auge sie nicht zu sehen
vermag. Schriftl.) _

infliöK VmMW-li!» !M Mw.
Wien, 20. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlautbart unterm 29. Dez., mittags:
Die russische8. Armee, die vor etwa einer Woche die Offen¬
sive gegen unsere über die Karpathen  vorgerückten
Kräfte ergriff, hat sich durch Ergänzungen von frischen
Divisionen derartig verstärkt, daß es geboten schien, unsere
Truppen ans die Paßhöhen und in den Raum von Gorlicc
zurückzunehmen.

Die sonstige Lage im Norden ist hierdurch nicht berührt.
Auf dem Balkankriegsschauplatz  entfalten die

Montenegriner ein : lebhafte,  aber erfolg¬
lose Tätigkeit . Bei Trcbinje  wurde ein schwacher
Angriff ans unsere Vorfeldstellungen mühelos abgcwicscn
und die feindliche Artillerie zum Schweigen gebracht. Gegen
:tn starkes Grenzfort wie Krivosife hatten die montenegri¬
nischen Geschütze naturgemäß nicht den geringsten Erfolg.

Der Stellvertreter des Chef des Generalstabes,
v. Höfcr,  Fcldmarschalleutnant.

Aus Polen.
Mailand , 29. Dez. (Tel . Ctr. Bin .)

„Corriere della Sera " meldet aus Petersburg : Seit dcm
29. November kämpfen di: Deutschen fast nnnnt "rürochen

rung von Richmond machte der Luftschiffer Lowe eine^Auf¬
nahme der Stadt und teilte zwei Kopien davon in 64 Felder
ein. Eine Kopie erhielt der General MacClellan , mit der
andern stieg Lome im Fesselballon ans und telegraphierte
nun dem General von oben, welche Dispositionen der Feind
in jedem der O.uadrate vornahm. Im Burenkriege waren
es wieder die Engländer , die den Ballon nach jeder Richtung
hin ausnntzten . Der alte Cronjc mußte seinerzeit kapitu¬
lieren , weil seine Bewegungen von einem Fesselballon au^
unter ständiger Beobachtung standen. Die Japaner ver¬
fügten im russisch-japanischen Kriege über weit bessere
Karten als die Russen, die nur auf lustphotogrnphischell
Wege hergestellt sein konnten. Die Japaner besaßen damals
bereits vorzüglich ausgerüstete Feldphotographenabteilun-
gen, die 4 Meter hohe Bambusstative mitführten , um übel
Terrainwcllen hinweg photographieren zu können. Die Er¬
kundung des Feindes aus dem Flugzeug spielt in dieser«
Kriege wohl die größte Rolle.

Man hat aber eingesehen, daß man sich bei derartigen
Erkundungen nicht nur ans das subjektive „Sehen" de»
Fahrbeobachters verlassen soll, als vielmehr ans die phP«°
graphischen Ausnahmen, die er während der Fahrt anfertigt.
Gewiß, bei einfachen Erkundnngsfahrten sind Photographie«
kaum nötig. Ein Beobachter wird immer eine gewisse Zen
brauchen, wenn er bei einer großen Frontausdehnung alles
das handschriftlich skizzieren soll, was er unter sich stevt.
Diese Zeit ist aber nicht immer vorhanden, besonders da>n
nicht, wenn das Flugzeug unter feindlichem Schrapnellfcvei
steht. In solchen Fällen gibt die Photographie naturgetreu
Dokumente aus der Luft, und in dieser Wesse ist auch
Photographie entstanden, die das Vorhandensein erne
Geschützes hinter einer Kirche einwandfrei feststellte.
Oberleitung wird sich aber auch ferner durch eine spater
Veröffentlichung dieser Photographie von dem häßUcye
Vorwurf reinigen können, daß sie während des
alle Kirchen prinzipiell unter Feuer genommen habe. ~l' el  ’
großen Wert überhaupt die Krieasphotographie hat, um L
Fülle feindlicher Völkerrechtsbrüche authentisch fcstzustelle>
das werden die sehen, die dieses gewaltige Völkerring
überleben werden und denen es vergönnt sein wird, ein» >
die amtlichen Berichte über diesen Krieg zu lesen.

Ucber die Verwendung der Röntgenphotographie J5
unseren Lazaretten ein Wort zu verlieren , erübrigt '
wohl: verläßt doch kaum ein Geheilter das Lazarett, o
Nicht„geröntgt" worden ist.

(



Mittwoch, 30. Dezember 1914
an öer unteren Bzura . Die Deutschen haben an der süd¬
lichen Pili ca die russische Nachhut ab ge¬
schnitten,  die mit der russischen Armee am 21 Dezem¬
ber an die -Front Opeczno-Tomaszow vorgeschritten war.
Die Oesierreicher leisten am rechten Niöaufer , wo sie sich
in vorteilhaften Positionen befinden, den größten Wider¬
stand.

*
Deutsche FliegerbsMÄeu in der Ruhe

von Warschau.
Rotterdam , 30. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Petersburg wird gemeldet, daß ö deutsche Flug¬
zeuge auf die Stadt Sochaczcw in der Umgebung von War¬
schau Bomben warfen. Sic zerstörten zahlreiche Wohn¬
häuser und eine Markthalle.

Kim Bär  wM®MMMMss« .
London. 29. Dez. (T.-U.-Tel.)

Eine Depesche der „Morning Post" aus Petersburg
meldet, daß der Oberbefehlshaber der russischen Armee,
Großfürst Nikolajemitsch sich abermals gezwungen sehe, die
weitere Vcrsolgnng seiner strategischen Pläne aufzngebeu
und die Rttckwärtsbewcgung der ganzen Armee
auznbefehle «, nm seine Front zu stärken. Durch diese
Maßnahme hosft er die innere Verteidigungslinie zu halten
und seine Truppen vor Warschau zu konzen¬
trieren.

Paris . 29. Dez. (T.-U.-Tel .)
Ueber die Schlacht in Polen schreibt im „Petit

Journal"  der Militärkritiker Oberst Feyler : Diese
Schlacht in Polen gleicht einer wundervollen Schachpartie.
Ihr genaues Studium muß späteren Zeiten Vorbehalten
bleiben und nervösen Leuten kann man unterdessen nur
dringend abraten , sich nicht allzusehr damit zu befaßen, denn
die Partie macht augenblicklich eine für die russischen Waffen
sehr zweifelhafte Periode durch. Trotz aller zuversichtlichen
Depeschen aus Petersburg muß unseren westeuropäischen
Augen diese allgemeine Rttckzugsbewcgung sehr unbehaglich
erscheinen.

W Bei te Seintei.
Kopenhagen, 29. Dez. (Tel, . Ctr . Frkf.)

„Berlingske Tidende" berichtet aus Petersburg:
Die Russen kennen die Aufgabe, die ihrem Heere in Polen
gestellt ist. Es soll vorläufig weder siegen noch sterben. Es
soll nur aufhalten,' die Russen sollen die Deutschen festhal-
ten. Der Sieg , der gewonnen werden soll,
wird auf den französischen und flandrischen
Schlachtfeldern erfochten.

(Es ist erst wenige Tage, da lautete es bei den Feinden
und ihren Zuhältern gerade umgekehrt: Der Krieg und
der Siegwirö in Polen entschieden.  Wir nehmen
den Meinungsumschwung als ein gutes Zeichen für den
deutschen Sieg in Polen gern entgegen. Schristl.)

Verstimmung gegen den russischen
Bundesgenossen in FrunLreich.

Paris , 29. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)
Die mißvergnügte Stimmung über den russischen Bun¬

desgenossen verstärkt sich täglich mehr. Besonders be¬
unruhigt hat die Erklärung des russischen Gencralstabs , das)
'die Sonderberichterstatter der russischen Blätter auf das
Mindestmaß eingeschränkt werden sollen. Auch die mili¬
tärischen Fachleute sehen sich außerstande, die russischen
Niederlagen weiter zu verschleiern. So schreibt General Ber-
theau im „Petit Journal ": Es ist nicht zu leugnen, daß
die russische Weichselarmee zurückgeht. Trotz aller Proteste
der Russen, die diesen Rückzug als freiwilligen hinstellen
wollen, stellen sich die Deutschen als Sieger hin. Um
Warschau zu schützen, haben die Russen eine neue Frontal¬
stellung eingenommen. Aber der natürliche Schutz War¬

Klerne MiLLerlrrrrgen.
Aus Frankfurt  a . M.. 27. Dez., wird uns geschrieben>

Im Alter von 48 Jahren hat der Maler Wilhelm A l t -
h e i m am ersten Weihnachtstage seinem Leben freiwillig
ein Ende gemacht. In dem Dahingeschiedencnverliert nicht
nur die Frankfurter Künstlerschaft, sondern auch die ganze
deutsche Kunstwelt einen begabten und hervorragenden
Vertreter . Altheims Hauptstärke lag in der bildnerischen
Darstellung , die meisterlich scharf sah und kraftvolle Typen
voll herber, oft seltsamer Eigenart schuf. Besonderen WcLt
besitzen seine Karikaturen , Soldaten -, Hirten - und Bauern-
bildcr. Die große Altheim-Ausstellung im Januar 1915,
vom Kunstverein veranstaltet , wird die Kunst dieses Mei-
-sters in umfassender Weise zeigen.

Der Direktorialausschuß des Deutschen Bühnen¬
vereins  hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, die
Werke der Komponisten, die ihrer Staatsangehörigkeit nach
den kriegführenden Mächten angehören, nicht vom Spiel¬
plan der deutschen Bühnen a u s z u schl i e ß e n, falls die
Opern zu den klassischen  M e i ste r w e r ke n zu rech¬
nen , wenn die Komponisten bereits gestorben sind oder
Tantiemeansprüche nicht mehr erheben können. Dieser Be¬
schluß des Deutschen Bühnenvereins ist von denselben
Grundsätzen bestimmt worden, die beispielsweise die Leiter
unserer Museen veranlaßt haben, Bilder von Gains-
borough, Claude Lorraine oder Watteau ruhig öer Oeffent-
lichkeit weiter zugänglich zu machen. Es werden somit auf
den deutschen Bühnen die in Frage kommenden Opern
ebenso wie bisher erscheinen.

In Genf ist, wie schon gemeldet, der bekannte Klavier-
Künstler und Kapellmeister, Konscrvaioriumsprofessor Bern¬
hard Stavenhagen  im Alter von 52 Jahren gestorben.
Geboren in Greiz, studierte Stavenhagen bei Kiel, Rudorfs
und Liszt, und begleitete diesen auf seinen Reifen. Lange
Zeit wirkte er in Weimar , wurde dort 1895 Hofkapellmeister
und folgte drei Jahre darauf einer Berufung nach Mün¬
chen in das gleiche Amt. Im Jahre 1991 übernahm er die
Leitung der Münchener königlichen Akademie der Musik,
legte aber schon 1994 dieses Amt nieder, um zu größerer
Freiheit im Schaffen zu gelangen. In den letzten Jahren
übersiedelte Stavenhagen nach Genf, Lessen Musikleben ihmviel verdankt.

Professor Henri M a r t e a u, Offizier des französischen
Heeres und Lehrer an der königlichen Hochschule für Musik
in Berlin , wurde bekanntlich seines Amtes enthoben. Wie
die „Tägliche Rundschau" meldet, hat die Regierung jetzt
auch die Einbehaltung des dem Künstler ursprünglich be-
kasieneu Gehaltes verfügt.

WieSSaLeirer Neusste Nachrichten
schaus, die Bzura , sei bis auf ihren Unterlauf in deutschem
Besitz. Die Deutschen sind recht weit vorgedrungen. Was
wird unter diesen Umständen aus dem Vormarsch öer
Ruffen auf Krakau werden? Es ist unmöglich, sich unter
diesen Umständen ein klares Bild zu machen. Die Russen
haben uns schließlich au den Wechsel von Vorwärts - und
Zurückgehen gewöhnt. Warten wir also ab!

8er SW mch Beb  Mmr».
Rom, 29. Dez. (T.-U.-Tel .)

Aus Paris wird gemeldet, daß die diplomatischen Ver¬
handlungen über die Entsendung eines japanischen Hilfs¬
heeres fortdauern . Allerdings werde eine etwaige Inter¬
vention Japans durch den jetzt begonnenen Wahlkampf ver¬
zögert.

Rom. 29. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Der hiesige japanische Botschafter dementiert energisch

das Gerücht, wonach der Dreiverband Japan um eine
Intervention in Europa ersucht hätte. Der Botschafter fügt
hinzu, seines Erachtens wäre es jedenfalls ausgeschlossen,
daß die japanische Regierung einem solchen Ersuchen, wenn
es gestellt werden sollte, stattgeben wird.

M Mim Bettelt bis  Mm M.
London, 29. Dez. (Tel . Ctr. Frfrt .)

Die hier erscheinende„Jndöpendence Velgc" erfährt , die
belgische Regierung habe die Hilfe Japans zur Befreiung
Belgiens angcrnfcn. (Frfrt . Zig.)

-!-

WM Demütigung Bor Mm.
Wien, 29. Dez. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Der japanische Botschafter in Washington
hat, entgegen dem Petersburger Dementi , bestätigt, daß
Rußland gegen Auslieferung schwerer Geschütze und Bei-
stcllung öer leitenden Artillerie -Offiziere die zweite Hälfte
öer Insel Sachalin an Japan abgetreten hat. Die amerika¬
nische Regierung wurde hiervon offiziell in Kenntnis gesetzt.
Das „Fremdenblatt " bemerkt zu dieser Nachricht: Die Ge¬
schichte kennt kaum ein zweites Beispiel einer Demütigung
dieser Art , wie es das einst so prahlerische Rußland setzt
gegeben hat. Es ist dies ein in der Geschichte ganz ver¬
einzelt vorkommendes politisches Wuchergeschäft.

*
Nachdem es trotz der ziffernmäßigen Uebermacht unseren

verbündeten Feinden nicht gelungen ist, die in ihren
Ländern stehenden deutschen Truppen zurückzuörüngen,
sich vielmehr bei ihnen im Osten wie im Westen Anzeichen
ernstlicher Ermüdung kundgeben, tauchte mehr und mehr
die Sehnsucht nach dem Freund im fernen Osten auf, in
öer Hoffnung, daß Unterstützung von dieser Seite eS viel¬
leicht schaffen könnte. Insbesondere war es der frühere
französische Minister des Aeußern, Pichon, zuvor Gesandter
in Petersburg , der nicht müde wurde und noch wird, die
Hilfe der Japs den maßgebenden Stellen dringend ans
Herz zu legen. Hier scheint aber die Geneigtheit keine son¬
derlich große zu sein, weil man aus öer Entsendung japa¬
nischer Truppen nach Europa unübersehbare Folgen be¬
fürchtet. Am ehesten dürfte man wohl in Petersburg hier¬
zu geneigt sein, in der Hoffnung, mit einer halben Million
Hilfstruppen die Deutschen zu erdrücken. Aber trotz des
Bündnisses will man anscheinend in London und auch in
Paris nicht so recht daran , da eine derartige Hilfestellung
seitens Japans natürlich nicht umsonst geleistet würde.
Ganz abgesehen von den ungeheueren. Transportkosten , die
selbstverständlichdie Entente -Mächte zu begleichen hätten,
würde sich die japanische Regierung irgendwelcheZugeständ¬
nisse machen lassen. Insonderheit würde wohl das Ver¬
langen gestellt werden, als gleichberechtigteMacht in den
Dreiverband einzutreten , und außerdem würde es sich auch
durch Landerwerbungen entschädigen lassen wollen, wenn
auch zehnmal jetzt dementiert wird, daß Rußland und
Japan sich hinsichtlich öer Ueberlaffung öer anderen Hälfte
öer Insel Sachalin geeinigt hätten. All das sind aber mehr
oder minder akademische Erörterungen , so lange die japa¬
nische Regierung auf ihrem angeblichen jetzigen Stand¬
punkte stehen bleibt, in den europäischen Krieg nicht ein¬
zugreifen. Gegenüber diesen Erklärungen ist angesichts
öer japanischen Verschlagenheit immerhin Vorsicht geboten,
denn es wäre nicht ausgeschlossen, daß diese Mitteilung in
öer Absicht verbreitet Wird, eine japanische Expedition vor¬
zubereiten und die Deutschen inzwischen in Sicherheit zu
wiegen. Freilich ist die Wahrscheinlichkeit eine größere,
daß aus Gründen verschiedener Art die Japaner davon
Abstand nehmen werden, sich in ein so folgenschweresAben¬
teuer einzulassen. Es kann als fraglich gelten, ob den un¬
geheuren Opfern das Ergebnis gleichwertig sein würde,
und überdies wäre Japan in öer Lage, sich Landerwerb in
Ostasien viel billiger, fa kostenlos zu verschaffen. Es
brauchte nur Rußland oder England oder Frankreich zu
drohen, ostasiatischen Besitz eines dieser Länder zu besetzen,
und unter den obwaltenden Umständen würde man sich dort
zu irgendwelchen Zugeständnissen recht schnell bereit zeigen.
Die Japs verstehen zu gut zu rechnn, um sich das nicht selbst
zu sagen. Dazu kommt noch, daß im japanischen Volke
selbst keine sonderliche Kriegslust herrscht: die jetzt erfolgte
Ablehnung öer geforderten Heeresverstärkung seitens des
Parlamentes und die sich anschließende Auflösung des¬
selben sind ein deutliches Zeichen für die Volksstimmung.
Tsingtau, nach dem man seit Jahren sehnsüchtig geschielt
hat, befindet sich jetzt in japanischem Besitz, und daran hat
man vorläufig genug. Aber selbst wenn man sich in Tokio
doch angesichts wertvoller Zugeständnisse öer Ententemächte
tatsächlich entschließen sollte, eine Expedition nach Europa
zu entsenden, so würde das uns nicht weiter zu schrecken
vermögen, wir würden auch mit den Japs fertig zu werden
wissen! '
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Der „Heilige Krieg" .
Konsiantinopcl, 29. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Von^Neöschkf und Kertub aus hat sich eine Anzahl ara¬
bischer Stämme gegen die in Mesopotamien voröringendcn
Engländer in Bewegung gesetzt.

*

Protest des Roten Halbmondes.
Wien, 39. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Rote Halbmond hat an das Rote Kreuz in Genf
einen Protest gerichtet, weil die russische Regierung
durch den italienischen Botschafter öer Pforte hat bekannt¬
geben lassen, sie werde den Roten Halbmond nicht
respektieren . Das Zentralkomitee des Ro¬
ten Kreuzes in Genf  hat jetzt nach Konstantinopel
mitgeteilt , daß dem Roten Halbmond öer volle Schutz der
Genfer Konvention gebühre und daß es deshalb in Peters¬
burg durch das russische Rote Kreuz intervenieren werde.

❖

l«tli®r tiirtüftr DngesBeri®m  29.Des.
Konstantinopel, 29. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
Heute von der Kaukasus-Armee angelangte Nachrichten

besagen: Wir verfolgte » den Feind.  Es wurde eine
beträchtliche Zahl Gefangener gemacht und Kriegsmaterial
erbeutet.

Ein französisches Torpedoboot  feuerte einige
Granaten auf die Küstenwache Kikili gegenüber T e n e d o s.
aber erfolglos.

Die Engländer versuchten  neuerdings eine
Landung bei Akaba.  Zwei feindliche Boote versuchten
sich der Küste zu nähern , kehrten aber «uter dem Feuer des
Gendarmeriepostens um. Sie hatten vier  Tote.

*

Am neue ruffil®» Berlage im Kaukasus.
Konstantinopel, 29. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtliche Meldung des türkischen Hauptquartiers : Unsere
Truppen lieferten dem Feind eine Schlacht im Ta ! des
Mnradflnsses  und brachten ihm eine völlige Nieder¬
lage bei. Sie erbeuteten zwei Kanonen mit Zngehör, ein
Maschinengewehr. 3 Artillerie -Munitionswagen , 38 Maul¬
tiere, 115 Pferde, außerdem wurden 2 höhere Offiziere.
7 Subalternosfiziere und 88 Mann gefangen genommen.

Die russische amtliche Mitteilung vom 28. Dez. erklärt,
daß die Russen bei Sartiram nnd Sarikamysch die Offensive
ergriffen hätten. Nun liegen diese Orte im Kaukasus, so
daß hier zngcstanden wird, daß die türkische Armee
sich auf russischem Boden  befindet.

ftleBigung Bes türtifflMBserüanÄn Streitfalls.
Kopenhagen. 29. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der amerikanische Kreuzer „Tennessee" erhielt von der
Pforte die Erlaubnis . 599 englische und französische Flüchte
lingc von Jaffa nach Alexandrien überzuführen.

*

ManBs« Am ia MM«.
Rotterdam, 29. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „N. Rotterd . Cour ." meldet aus London vom
28. Dez.: „Daily Telegraph" erfährt aus Aegypten, daß der
britische Oberkommissar MacMahon bei einem Interview
mit dem Korrespondenten des arabischen Blattes „El
Mokattan" gesagt habe, das Protektorat werde wohl noch
kleine Acnöerungen mit sich bringen , es seien aber keine
radikalen Reformen geplant. Man strebe vor allem nach
einer schnell und kräftig arbeitenden Verwaltung . Die
Kapitulationen mutzten schließlich automatisch verschwinden.
Es wäre jedoch unverständig, einige Veränderungen einzu-
führen, che man wisse, was die Folge davon sein würde.
Man müsse erst herausfinöen , wie die Kapitulationen am
besten ersetzt werden können, da man die internationalen
Interessen im Auge behalten müßte.

Portugal tm Kriegszustands.
Mailand , 29. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

„Corriere d'Jtalia " meldet aus Lissabon: Die offizielle
Erklärung des Kriegszustandes in Portugal wird am 15.
Januar 1915 erfolgen.

Mailand , 29. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Wie die Turiner „Stampa " meldet, sind am 29. De¬

zember 2 portugiesische Infanterie -Regimenter in Kairo
eingetroffcn und in englischen Kasernen untergebracht
worden.

Das WMIilB« frans®!®«Saite in Bet
Mia.

Basel, 30. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Der französische Marineminister Augagneur , der kürz¬

lich die köstliche Rede über die „geheimnisvolle Tätigkeit
der französischen Marine " hielt, läßt sich jetzt über daö letzte
Mißgeschick der französischen Flotte in der Adria aus . Der
Minister erklärt durch die „Agence Havas", die Beschädi¬
gung des von den Oesterreichcrn torpedierten Schlacht¬
schiffes „Courbet" sei nur ein „unbedeutender Arbcitsun-
sall". Er bwcise, daß die französische Flotte nicht so untätig
sei, wie behauptet werde Das Publikum dürfe nicht ver¬
gessen. daß derartige Zwischenfälle im Krieg ganz unver¬
meidlich seien. Die österreichische Meldung von dem Unter¬
gang eines französischen Unterseebootes sei unbestätigt, aber
durchaus nicht unwahrscheinlich. Auch dieser Unfall würde
beweisen, daß die französischen Schiffe „ein wenig überall
'ind, wo ihre Anwesenheit gewünscht wird."

Rotterdam , 29. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Ueber den Untergang des französischen Unterseebootes

„Curie" melden englische Blätter:
Bei einem Angriff des französischen Tauchbootes gegen

Pola machte„Curie" den Versuch, in den Hafen einzubiegeu.
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-Es gelang dem „Curie" auch, in sie Hafenmünöung einzu-
slaufen, jedoch verfing er sich in ein stählernes Netz, das den
Eingang sperrte. Bei den Versuchen, fit© wieder zu be¬
freien , wurde der „Curie " von einem österreichischen Han-
delsdampfer bemerkt, der Alarmsignale gab. Darauf er-
jöffneten die Forts das Feuer , „Curie" wurde von 2 Schüs¬
sen getroffen.

Die Italiener in Valona.
Valona , 28. Dez. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

„Agenzia Stefani " meldet: Heute früh wurde unter der
Begeisterung der Bevölkerung die italienische und
die albanische Fahne  auf dem Präfekturpalast ge¬
hißt . Die Landung des Regiments Bersaglieri , das sich an
Bord der in der Bucht ankernden Dampfer befindet, steht
bevor.

Militärische Maßnahmen Italiens.
Zürich, 80. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Züricher Post" erhielt folgendes Telegramm aus
Mailand:  Amtlich wird bekannt gegeben, daß im Lause
des Jahres 1915 auch die 2. Kategorie des Jahrganges 1895
für 6 Monate zu den Fahnen gerufen werden wird . — Diese
Kategorie bildet die Landwehr,  ihre Einberufung wird
im Februar erwartet.

Saierilas MUWmW anm!mMde.
Nicht ohne Unrecht wird die Ursache des leichten ge¬

schäftlichen Aufschwungs in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika den bedeutenden Bestellungen zugeschrieben,
welche seit Oktober von den kriegführenden Mächten des
Dreiverbandes in Europa gemacht werden. Man schützt, daß
der Umiang dieser europäischen Kriegsbestellungen zurzeit
über 1 Milliarde Mark beträgt , nicht eingerechnet die 200
Millionen Mark, welche Charles M. Schwab fiir die
Bethlehem Steel Corporation , besonders deren Schiffsban¬
werft in Fore Nive gebucht haben will, gegen deren Aus¬
führung sUnterseeboote für die englische Marines die ameri¬
kanische Regierung jedoch Einspruch erhoben hat. Bedeuten¬
den Umfang haben die Ankäufe von Pferde material
gehabt. Die Lieferungen des zumeist aus Kentucky-Halb¬
blut bestehenden Pferdematerials erstrecken sich bis zu Juni,
kund es werden für die französische und britische Armee
durchschnittlich 800 Mark für das 2- bis 3jährigc Pferd be¬
zahlt . Die Transportkosten sind nicht unbeträchtlich, und
der Transport nicht ohne Gefahr, da gleich die erste Sen¬
dung von 800 Köpfen verloren gegangen ist. Sämtliche
.Patronenfabriken,  wie die Western Cartridge Co.
-und die Winchester Co. sind mit Aufträgen überbürdet,
ebenso die Schuhfabriken,  von welchen in einzelnen
Fällen die Bestellungen bis zu 100 000 Paar sich belaufen.
Die französische Regierung hat 1360 000 gewirkte Jacken
stSweaters, 1000 000 Paar wollene Handschuhe, 600 000 Leib¬
binden und 500 000 wollene Socken bestellt, deren Lieferung
^durch ein Broadway Haus auf die leistungsfähigsten Fir-
>men des Landes verteilt worden ist. Die französische Re¬
gierung hat bei der Pierce -Arrow Co. in Buffalo 800 M o-
torwagen  von je 5 Tonnen Tragfähigkeit bestellt, nach¬
dem die englische Regierung von derselben Gesellschaft 910
Ein - und Zwei-Tonnen -Wagen bezogen hat und die rus¬
sische Regierung angeblich in Unterhandlungen betreffs
einer größer« Lieferung steht. Militärtuche , Decken und
selbst fertige Uniformen sind Gegenstände größerer Liefe¬
rungen , ebenso Sattelzeug und Hufeisen. Die russische Re¬
gierung hat bei Rcmyorker Fabrikanten 50 000 luftdichte
Gasolinbehälter von je 65 Gallonen Fassungskraft und zum
Preis von etwa 250 000 $ gekauft. Sie will, wie die
Fabrikanten sagen, die aus Stahl angefertigten , zylindrisch
geformten Behälter als Pontons beim B a n v o n
Brücken  verwenden . Wie die „Köln, Ztg." erfährt , muß
.die Bestellung, laut Kontrakt, vor 16. Januar csfektuiert
werden.

Es ist natürlich, daß diese riesigen Lieferungen an
Deutschlands Feinde, dir, wenn sie auch nicht geeignet sind,
uns den Sieg zu entreißen, doch den Krieg unnötig in die
Fänge ziehen, weder unseren Beifall, noch den der Deut¬
schen in Amerika finden können. Und den Deutschen Nord¬
amerikas haben sich auch die Iren nngeschlossen. In Chi¬
cago. und anderen Städten der Bereinigten Staaten haben
deutsch-irische Massenveranstaltungen auf die Regierung
einen Druck auszuüben versucht, durch ein Verbot der Waf¬
fen- und Kriegsmaterialausfuhr nach Europa die mittel¬
bare Unterstützung des Dreiverbandes einzustellcn. Sie
forderten in den angenommenen Resolutionen sämtliche
Amerikaner auf, sich dem Verlangen anzuschließen. In der
Begründung dieser Entschließung heißt es u. a.: „Da 10
Nationen der alten Welt zurzeit den größten Krieg führen,
den die Welt je gesehen hat und nicht nur ihre eigenen
Hilfsquellen erschöpfen, sondern auch von den Vereinigten
Staaten massenhaftes Kriegsmaterial und Munition ein-
sühren und da die von den Bereinigten Staaten gelieferten
Waffen und Kriegsmaterial dazu angetan sind, den Welt-
branö noch mehr zu entfachen, so fördern wir doch alS eine
Nation den Krieg, wenn wir unsere Privatarsenale den
Schlachtfeldern Europas zur Verfügung stellen. Da unser
Land das Recht unserer Meinung anerkannte , kriegführen¬
den Staaten Kriegsmaterial vorzuenthalten , als es sich um
Munitionssendungen, , die nach dem mexikanischen
Na chb a r sta a t gesandt wurden , handelte, wobei bewaff¬
nete Horden sich gegenseitig befehdeten, erklären wir , daß es
Swingende Pflicht des Kongresses ist , sofort
die erforderlichen gesetzlichen V e sti m m n n -
g e n a n z u n e h m en, kraft deren der Präsident
(der Vereinigten Staaten in den Stand ze¬
rsetzt wird , a n f die Ausführung aller Kriegs-
ikontrcbande ein Ausfuhrverbot zu legen,
Um dadurch den kriegführenden Mächten jede Unterstützung
zur Fortsetzung des Krieges zu entziehen." — Die Entschlie¬
ßung ist allen verantwortlichen Regierungsstellen zuge¬
stellt worden, die anscheinend bereits einen, wenn auch be¬
scheidenen Eriolg erwirkten.

30969 amerikanische Pferde für die
französische Regierung.

Athen, 20. Dez. (Tel . Ctr . Frkft .j
Die Zeitung „Neon Asty" meldet der „Fr . Ztg." zufolge:

Griechische Schiffe verladen in Boston 80 000 amerikanische
Pferde für die französische Regierung . (Es ist wohl nicht
anzunehmen, daß dieser Riesentransport in französischen
Schlachthäusern enden wird. Schrift!.)

MnS ßUWiümW« Kl MWM.
Genf. 29. Dez. sTel., Ctr. Bln .)

„Gazette Militaire " aus Santiago de Chile, die von
'Offizieren der chilenischen Armee redigiert wird, veröffent¬

licht nach dem „Temps" eine Sympathiekundgebung für
Deutschland, in der die Offiziere ihrer Dankbarkeit für
Deutschland Ausdruck geben, dem sie wertvolle Lehren im
öffentlichen und privaten Leben verdanken. Besonders loben
sie den Kaiser und die deutsche Regierung , die ihnen be¬
sonderes Wohlwollen entgegenbringe. In dem Herzen
eines jeden Chilenen sei die Ueberzengung eingewurzelt,
daß, wenn öaS Vaterland von irgend einem amerikanischen
oder europäischenStaate bedroht werden würde, das mäch¬
tige Deutsche Reich es unter seinen Schutz nehmen würde.
Außer dieser Dankbarkeit schulde man aber auch der spar¬
tanischen Tapferkeit Deutschlands Treue und Bewunderung.

Gas skandinavische ZrifarrmreuhalLen.
Stockholm,. 29. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie „Dagbladet" meldet, findet die neuerliche K un¬
sere n z der Auslanösminister der skandina¬
vischen Reiche am 30. Januar in Stockholm
statt. Die englische Regierung hat auf die letzte Protest-
eingabe der dänischen Regierung wegen des widerrecht¬
lichen Festhaltens zweier dänischer Dampfer in der süd¬
lichen Nordsee ausweichend geantwortet.

Ein österr.-nng. Rokbnch.
Wien, 80. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie die „N. Fr . Pr ." meldet! hat das Kriegsministerium
beschlossen, ein Rotbuch mit diplomatischenAktenstücken über
die Ursachen des Ausbruchs des Krieges und die darüber
geführten Verhandlungen zwischen den Mächten heraus-
zngeben.

Iteiüleit ia Sen srmMtz» iarfeiea.
Gens. 29. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)

Ministerpräsident Viviani kan» jetzt nicht mehr auf die
Einigkeit aller französischen Parteien Hinweisen. Die Kon¬
servativen sind stark verstimmt, weil durch den gegenwärtig
direkten Verkehr des Vatikans mit der Pforte die gesamte
katholische Welt im Orient die Ueberzengung gewonnen
hat, daß auch die allerletzte Spur des französischen Protek¬
torats verschwinden müsse. Anderseits sind die hartnäckigen
Bemühungen des Parteiführers Denys Cochin, den Vatikan
mit Frankreich zu versöhnen, an der Opposition der Min¬
derheit des Kabinetts endgültig gescheitert.

Eine Rede des Admirals Sturdee.
Rom, 29. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)

Bei einem Bankett hielt der englische Admiral Siurdec
eine Rede. Er sagte: Die Deutschen schlagen sich gut : sie sind
ausgezeichnete Soldaten . Leider ist der deutsche Admiral
samt seinen Söhnen und der ganzen Mannschaft nnterge-
gangen. Aber der deutsche Admiral bedrohte den Handel,
und es ist darum gut, daß seine Schiffe auf dem Grunde des
Meeres liegen.

»ratttsi einer eng!.« « « »zm laSe.
Berlin , 29. Dez. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Das Oberkriegsgericht des Gardekorps verurteilte heute
den englischen Kriegsgefangenem William Lonsdale, der am
2. Dez . von der Inspektion der mobilen Garde wegen tät¬
lichen Angriffes ans einen Vorgesetzten im Felde zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt worden ist, infolge Bernfnng
des Gerichtshcrrn znm Tode. Der Bcrhandlungsleiter,
OberkricgsgerichtSrat Dr . Böse, bemerkte in der Urteils¬
begründung : Wenn auch einige Gründe fiir eine» minder
schweren Fall zntrefscn, so war doch zu erwägen, daß es sich
nm einen groben Disziplinbrnch gehandelt habe, und die
englischen Gefangenen in Döbcritz im allge¬
meinen sich aufsässig und widerspenstig be¬
netz  m e n. Der Angeklagte habe nicht nur den Vorgesetzte»
zweimal geschlagen, sondern auch seine Befehle verhöhnt.
Dem Angeklagten steht das Recht der Revision zu. (Fr . Z.)

Vom Grafen Merenberg.
Petersburg , 29. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Ein hiesiges Blatt stellt der „Köln. Ztg." zufolge fest,
daß ein Enkel Puschkins, Graf Merenberg , ein Nachkomme
des 1905 verstorbenen Prinzen Nikolaus von Nassau im
deutschen Heere gegen Rußland kämpft.

Wir können nicht verstehen, warum das Blatt diese Fest¬
stellung macht. Graf Merenberg ist der Sohn eines deut¬
schen Fürsten , des Prinzen Nikolaus von Nassau, aus dessen
morganatischer Ehe mit der Tochter des großen russischen
Dichters Alexander Puschkin (verwitwet gewesenen v. Dou-
belt), also ein Deutscher. Außerdem ist Graf Merenberg
preußischer Offizier (ä la suite des Husarenregiments König
Wilhelm I. (1. rhein .) Nr . 7. Sollte er, weil seine Mutter
eine Russin von Geburt war , dem Rufe seines Kaisers
etwa nicht Folge leisten? Eine solche Forderung — und
etwas anderes kann doch in der Feststellung nicht liegen —
wäre doch geradezu lächerlich. Graf Merenberg , der übrt-
gens in Wiesbaden geboren ist und hier seinen Wohnsitz hat,
fühlt sich ganz als Sohn seines Vaters , was schon öarans
zu entnehmen ist, daß er als Nachkomme des nassauischen
FürstcngeschlechtsErbausprüche auf den Thron von Luxem¬
burg stellte, und was er jetzt dadurch betätigte, daß er unge¬
säumt zu den deutschen Fahnen eilte, als der Ruf Kaiser
Wilhelms erscholl. Uebrigens stehen sehr viele Offiziere in
der russischen Armee, deren Mütter vor ihrer Verehelichung
mit russischen Männern Reichsdeutsche waren . Bei inter¬
nationalen Mischehen ist das einmal nicht anders.

Ein Hindenbnrg-Tnrm»
Halle, 29. Dez.

Gneisenaus Geburtsstaöt Schild au im Bezirk Halle,
die bereits ein Gneisenan-Denkmal besitzt, hat beschlossen,
den ersten Hindenburg-Turm im Deutschen Reiche zu er¬
richten.
Hindsnhnrg-Ehrnng der Stadt Stettin.

Stettin , 29. Dez. (Tel ., Ctr. Bln .)
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung der Stadt

Stettin haben an Generalfeldmarschall v. Hindenburg ein
Schreiben gerichtet, worin es heißt: Die Stadtverwaltung
von Stettin hat beschlossen, zur Hindenbnrg-Spende für das
deutsche Ostheer einen Betrag von 80 000 Mark zu leisten
und einen 30 Meter breiten , 1%: Kilometer langen Stra¬
ßenzug, der einen die Stadt von ihren Jndnstrie - und volk¬
reichen nördlichen Vorstädten trennenden Talgrund für die
Erbauung erschließt, Hindenburgstraße, und eine dicht dane¬
ben liegende monumental gebaute Doppelvolksschule „Hin-
denburgschule" zu nennen.

Professor Dstwald berichtigt.
Professor Wilhelm Ostwald  sendet den Zeitungen

folgende Berichtigung:
„Durch die ausländische Presse („TempS", „Meffa-

gero", „Secolo" usw.) geht die Nachricht, ich hätte an¬
scheinend in amtlichem Aufträge zum Zwecke wirksamer
Brandstiftungen an feindlichen Objekten
in meinem Laboratorium besondere Rezepte ausge-
arbcitet , über welche sogar chemische Einzelheiten an-
geücutct iveröen. Nun haben mich jüngst gemachte Er¬
fahrungen belehrt, welche schreckbaren Folgen durch die
Unterlassung einer öffentlichen Berichtigung derartiger
Tatarcnuachrichterc bewirkt werden können. Um dem¬
gemäß mir , bezw. den etwa hierfür in Betracht kommen¬
den Stellen die Verlautbarung einer weiteren öffent¬
lichen Mißbilligung zu ersparen, erkläre ich hiermit auf
das feierlichste, daß ich die fraglichen Brandstiftungs¬
vorschriften weder ausgcarbeitet habe , noch
auch amtlich zu ihrer Ausarbeitung ver¬
anlaßt worden  bin ."
Es wäre uns erwünscht gewesen, wenn Prof . Ostwald

nicht nur diese lächerliche, an sich schon gänzlich unglaub¬
würdige Meldung feindlicher Blätter als „Tatarennach¬
richt" gekennzeichnethätte, sondern auch die Berichte über
seine und eut scheu Aeuß erringen in Schweden.
Seine vieldeutigen Redewendungen, die auf die schwedische
Angelegenheit hinzielen, sind alles andere, nur keine
Berichtigung.  Mit einem ehrlichen, klaren „Ich habe
bas nicht gesagt !" scheint er also nicht dienen zu
können. Und solange er das nicht kann oder aus irgend¬
welchen Gründen unterläßt , besteht die Mißbilligung , die
ihm der gesamte Lehrkörper der Universität Leipzig aus»
gesprochen hat, zu Recht.

Mafien 168,« ml 118.
Auszug ans dem Verbreitungsbezirk nuferes Blattes.

Füsilier-Regiment Ar. 80.
Gestorben infolge Krankheit:

Fiis. Paul Kozlik lErs.-Batl., Wiesbaden), gcst. Laz. Wies¬
baden 2. 12 14.

Neservr-Jnfanterie-Rcqiment Nr. 80.
Gestorben infolge Krankheit:

Rei. Josef Kunz (11. Komp., Höchst), gest. La GrandprS
22. 11 14.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Berichtigung iriiberer Angaben.

6. Komv.: Res. Josef Vogt, Beltheim, bisb. vw., gest. Feld-
laz. Nr. 1 b. 18. A.-K.

7. Konip.: Bizeieldw. d. R. (Offz.-Stellv.) Wilhelm Remv,
Höchst, bisb. vw., gest. 2. 9. 14.

Füsilicr-Negiment Nr. 80.
Berichtigung früherer Angaben.

Fiis. Joses Merz (2. Komv., Wiesbaden). Unterkochen, bisher
vw., gest. Laz. Cannstatt 2. 12. 14.

Infanterie-Regiment Nr. 88, Mainz. Hanau.
Longlier am 20-, Bertrix am 22. 8., Champion am 9. 15., Le Qucsnoy am 2.,
Damery am 6., 14., 18., Bitters le Noye am 19., 21., 22. und andere Gefechte

vom 26. brS 30. 11. 14.
6. Komp.: Tamb. Nlovs Spang, Baumbach. lv.: Musk. Adolf

Braß, Grenzhausen, schwv.
11. Komp.: Musk. Johann Wenzel, Seulberg, gefallen.

Landsturm-Bataillon Wiesbaden.
Löstm. Karl Ramivott (5. Komv.), Wiesbaden, auf Bahn¬

strecke tödlich verunglückt1. 12. 14.

is ter eteit.
Wiesbaden, 80. Dezember.

Mgeorweter WM-MdM f.
In Biebrich, seinem Wohnsitze, ist Montag abend der

Lanütagsabgeorönete August Wolfs, Mitglied der national¬
liberalen Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses, im
71. Lebensjahre sanft verschieden.

Mit tiefer Trauer werden, gerade in unserer Zeit der
Aufhebung aller Parteiunterschiede, alle, die einem ehrlichen
Streben Achtung zollen, die Kunde von dem Hinscheiden
August Wolffs vernehmen.

August Friedrich Wilhelm Wolfs wurde am 6. Oktober
1844 in Biebrich geboren. Er wurde zum Kaufmann be¬
stimmt und war als solcher auch in Gent und Paris tätig.
Im Jahre 1870 gründete er in Biebrich ein Nutzholz- und
Baumaterialiengeschäft, das er mit Fleiß und Glück be¬
trieb , bis er 1885 zum 2. Bürgermeister ibesoldetcr Bei¬
geordneter) der Stadt Biebrich gewählt wurde. Das
große Vertrauen , das ihm auS den weitesten Kreisen des
Volkes cntgegengebrächtwurde, bekundete sich in zahlreichen
Ehrenstellen, ganz besonders aber dadurch, daß er im Jahre
1897 als Lanötagsabgcordneter für den Wahlkreis Wies¬
baden Land - Höchst gewählt wurde.

Die überaus reiche Arbeit seines Lebens geht am besten
aus folgender Zusammenstellung hervor : August Wolsf war
von 1879 bis 1885 Vorstandsmitglied des Borschußvcrcins
(E. G.) Biebrich, später Direktor dieses Vereins . 1872
wurde er Mitglied des Bürgerausschuffes, 1875 Mitglied
des Gemeinöerats und zugleich Mitglied des' Kreisaus¬
schusses, seit 1893 war er Kreisdeputicrter . Ferner war
er Mitglied des evangelischen Kirchenvvrstandes zu Bieb¬
rich, der Kreissynode Wiesbaden Land und der Bezirkv-
synodc für den Konsistoriakbezirk Wiesbaden. Eine reiche
Tätigkeit entfaltete er auch als Mitglied des Lokalgewerbc-
vereins zu Biebrich und als Mitglied des Zentralvorstandes
öeS Gcwerbcvcreins für Nassau. Außerdem war er Direk¬
tor des Biebrichcr Bauvercins , A.-G., Vorsitzender der
Verwaltungskommission der Dampfwasenmcisterei des
Stadt - und Landkreises Wiesbaden, Vorsitzender des Am-
sichtsrats der Pferdezuchtgenossenschaft für den Stadt - u»
Landkreis Wiesbaden und Vorsitzender des Aufsichtsrats der
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau zu Wiesbaden. 2§ir
wissen nicht genau, ob hiermit alle die öffentlichen
Acmter, die ihm übertragen wurden, aufgezählt worden
sind! aber bei der Fülle der Pflichten und der schier gren¬
zenlosen Arbeit, die ihm auS den aufgezählten schon er¬
wuchsen, kommt es ans einige mehr oder weniger nicht an,
um Sarzutun , daß August Wolfs ein Leben geführt ha <
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Oicuaen Schlachthofverwaltung beschäftigten
Karl Schien k, welcher bei der Fest.-

völln  itic eingezogen ist und zurzeit in
■ ?Eht, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

^ ^ E'rtnant F a b e r, der bis zu seinem Ans-
'3 8-elü Jet der Deutschen Gesellschaft für Kauf-
manns -Erholungsherme tätig gewesen ist, ist nunmehr die
Ignhiung einer Batterie übertragen worden. Er ist gußer-
oem wegen seiner Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

^.as Eiserne Kreuz im 18. Reserve - Armeekorps
haben u. a. erhalten : Hptm. d. L. II Rubarth (Kör. ö. Ncs.-

' s'a Qi’1-0«, ^ ö . N. (F .-A.-R. 68) Hommerich
iKöi. ö. Re,.-Art.-Mun .-Kol. 10), Oblt . ö. R. (Feldart . 1)
Haßenkamp (Kör. ö. Res.-Jnf .-Mun .-Kol. 40), Oblt . ö. L.
«̂ .rain 1) Leyrbach (Kdr. d. Res.-Fnhrpark -Kol. 42), Oblt.

V ^aiil l ) Oppermann (Kör. ö. Res.-Fnhrpark -Kol. 53),
(* rT Ü dust (Kör. ö. 2. Mag. Fuhrpark -Kol.),

^izewachtim d. L. Dr . Oehler (Res.-Fuhrpark -Kol. 53), Uo.
ö R Pfeiffer (Res.-Inf .-Mnn .-Kol. 82), Obervet. d. L. 1

Hausmann (Pfcrdekrankensammelstelle18. Res.-K.). Gfr.
iNes.- nhl'park-Kol. 42), Feldint .-Sekr . Höhne

Felömng.-Jnsp . Breitkreutz (Korpsprov 18.
°üe,.-Korps », Feldproviantmeister Hintzen (Res.-Feldb.-Kol.
Io. 18. Res.-KI , Stabsarzt ö. R. a. D. Dr . Elsner (Res.-Fcld-
lazarctt 82). Oberarzt d. R. Dr . Großer (Res.-Feldlazar . 68),
Oberarzt d. L. a. D. Dr . Schlepkow (Res.-Feldlazar . 68).
Ooerarzt ^d R. Dr . Kirstein (Rcs.-Feldlazarett 51), B.-F.

i! !> , 'icldlazarctt 82), Laz.-Jnsp .-Diensttuer Schwärze!
w>e,̂ -Feldlazarett 681, Oberstabsarzt Koch(Stellv . Div .-Arzt
^ ^ io^ Ê Diu.), Div .-Pfarrer Fritsch (Ev. Div .-Pfarrer
„z ÔEb-Tüv.), Gfr. u. Kraftwagens, v. Heyder (Stab 21.
Rcs.-Div .l, Feldw. Hofmann (Stab 21. Res.-Div .), B.-F.
Groß (stab 41. Res.-Jnf .-Brig .).
^ Res . - Inf . - Regt.  8 0: Wehrm. Will,. Loos (1), Res.

®Ir- brauch (1), Wehrm. Proff (1), Gfr. Krüger
l2». Uv Ncilhans (2), Uo. Stock (2). B.-F . Schmalz (8). Gfr.
Best (3), Re,. Görg (8), Gfr. Kimmcl (3), Uo. Papen (4),
fKei. Laga (4), Uo. Wttnstel (4), Wehrm. Kißling (5), Res.
Z^ enberger (5). Uo. Enders (5), Gir . Braun (5), Uo. Jak.
Schäfer (0) Wehrm. Krämer (6), Uv. Walther Kuhn (6),
Uo. ,̂uow. Kaiser (7). Gfr. Lenser (7). K. Landwebr-Jnf .-Reg.

•*ji’; ?• S - 7/80, Uv. Bocher (7), Off.-Stellv . Herrchen (8),
~ic,. Klein (8), Uv. Hühnerfelö (8), Uo. Heydenreich (8),
Uo. v Hofe (M.-K.-K.). Schütze Adolf Schmidt (M.-G.-K.),
Gfr. Zeinz (8), Gfr. Wienrich (8), Off.-Stellv . Schuster (8),
,vus. Scheider (8), Uo. Kranz (101, Wehrm. Grölz (101,
Wehrm. Hof mann (10). Wehrm. Bender (10), Uo. Jak . Lorenz
(11), Wehrm. Hengst (11), Res. Klarmann (11), Res. Gosse-
naner (11), Off.-Stellv . Orthcn (121, Uo. Laut (12), Uv.
Dreyer (12), Wehrm. Schwcigböfcr (12s, Wehrm. Fischer (1),
Wehrm. Reichert (2), Wehrm. Qnerbach (2), Gfr. Schneider 1
(21, Wehrm. Scinr . Fries (2), Uo. Luöw. Gremb (8), Uo.
Emil Heiler (3), Res. Gnst. Stevhan (8), Gfr . JohS . Ganb (3),
Wehrm. Karl Heuser (8), Wehrm JohS . Kortner (3) Res.
Job . Svehner (8s. Res. Joh . Schmitt 1 (3), Off.-Stellv.
Hähne! (41. Sergt . Hünzelmann (4). Uo. Luöw. Lotz (4). Gfr.
Klos (4), Gfr. Neubauer (41. Gfr . Steinmetz (41, Res. Nam-
mersbach (4), Uo. Karl Lotz (61, Uo. Jung (51, Gfr. Egcrt
(61, Gfr. Waldeck(51, Wehrm. Nühl (61, Wehrm. Jos . Ebert
(7), Wehrm. Ernst Zimmer (8). Wehrm. Karl Renz (8). Off.-
Stellv . Bräuning (8).
, Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde Karl Jngold,
dem bekannten Flieger und früheren Radrennfahrer , für-
hervorragende Aufklärnngsflüge verliehen, nachdem sich der
Elsässer schon im Beginn öcS Feldzuges das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse verdient hatte. — Das Eiserne Kreuz zweiter
Klaße erhielten nachstehendeAutomobilisten: Rittmeister
v. Kramsta  vom Kaiserlichen Automobilklub, Dr . Rohm
und L. K r c b s vom Hessischen Automobilklub, Hauptmann
.211o schke, Oberarzt Dr . W a h l m a n n vom Wies¬
badener  Automobilklub und Brauereibesitzer Wald
'vom Herzoglichen Automobilklub in Gotha. Ferner erhiel¬
ten diesen Tapferkeitsoröen : G. Fuchs vom Karlsruher
Fußballverein , der mehrfach als Mittelstürmer die deutschen
Farben in internationalen repräsentativen Kämpfen ver¬
treten hat, K. Burger  von der Spielvereinigung Fürth,
einer der bekanntesten repräsentativen Fußballspieler , und
H. Ruff,  der Vorsitzende des Spielausschusses des deutschen
Fußballmeisters Spielvereiniqung Fürth . — Der deutsche
Schwimmsport hat einen schweren Verlust erlitten . Vor
Arras fand der bekannte Langstreckenschwimmer Paul
Thormann  vom Magdeburger Schwimmklub Hellas den
Heldentod. Thormann war weit über Deutschlands Gren¬
zen hinaus bekannt. Der Magöeburaer , der sich bereits das
Eiserne Kreuz erkämpft batte, aewann u. a. im Jahre 1912
has Schwimmen Quer durch den Müggelsee, ferner ver- .
mochte Thormann den böhmischen Meistertitel über 600
Meter zu erringen . — Der deutsche Fußballsport verliert
einen seiner Vesten Schiedsrichter. R. Hevack,  der den
Feldzugs als Offizier im österreichischen Heere mitmachte,
blieb bei den Kümpfen auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
ans dem Felde der Ehre. Heback, zweiter Vorsitzender im
Berliner Fußballklub Viktoria , hat eine Reihe repräsenta¬
tiver Sviele geleitet.

das in vorbildlicher Weise der Erfüllung jeder bürgerlichen
Pflicht und der selbstlosesten Arbeit gehörte.

Die Beisetzung erfolgt am Donnerstag Nachmittag.

MMdener Berwmöetenliste.
Ans der Liste der Ansknnstsstclle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten- liegende Berwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads.
Geisenheim, Schlnngenbad, Langenschwalbach. Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

1(17. Nachtrag.
Res. A. Brühl ans Frankfurt vom J .-R. Nr . 80/1

(Schützcnhof) : Füs. I . Dahm aus Nendorf vom Füs.-R.
Nr. 80/8 (Schtttzenhos),' Landsturmm. V. Eddinghaus aus
Hattenheim von der Ldst.-Brig . Nr . 41/3 (Schützenhof) ;
Landsturmm. N. Enders ans Wiesbaden vom Löst.-E.-B.
Wiesbaden 1 (Schtttzenhos): P . -Fentbach aus Laufenselden
vom J .-R. Nr . 80/1 (Reichspost ) i Musk . O. Fischer aus
Wiesbaden vom Rcs.-J .-R. Nr . 228/8 (Linöenhof): Wehrm.

Gödecker aus Mainz vom J .-R. Nr . 76/2 (Lindenhof) :
Füs. A. Gückinger aus Wiesbaden vom Ftts.-R. Nr . 80/2
(stäöt. Krankenhaus ): K. Hermes aus St . Goarshausen
vom Löst. Breslau 3 (Josefshospital ): Gefr. K. Höhn aus
Kettenbach vom Löw.-J .-R. Nr. 80/3 (stäöt. Krankenhaus ):
Wehrm. Kaffine ans Ems vom N-l -J .-R. Nr . 80/12 (Lin-

denhof): Res. O. Karbach aus Argenthal vom Res.-J .-R.
Nr. 80/13 (Schützenhof): Füs. M. Kees aus Schloß Hohen¬
burg vom Füs.-R. Nr. 80/1 (Schützenhof): Füs. Keiles aus
Dresden vom Füs.-R. Nr. 80/! (Schtttzenhos): O. Knielina
aus Bebra vom Res.-J -R. Nr . 223/4 (RcichSpost) : Wehr¬
mann O. Kühler aus Mörschied vom Ldw.-J .-N. Nr. 80/1
(stäöt Krankenhaus ): Wehrm. O. Kromer vom Ldw.-J .-N.
Nr . 80/2 (Schützenhof): Einj . I . Kuch aus Dernbach vom
Fü, .-R. Nr. 80/10 (Schtttzenhos): Ers.-Ncs. S . Lövenberg
aus istassau vom Res.-J .-R. Nr . 80 N. D. (Schtttzenhos):
Wehrm. I . Reinhardt aus Löhr vom R.-Ldw.-J .-R. Nr . 80/1
(städt. Krankenhaus ): Wehrm. A. Schmidt aus Wasenbach
vom Ldw.-J .-N. Nr . 80/1 (Schützenhof): Musk. W. Schmitt
aus Wiesbaden vorn J .-R. Nr. 117/8 (Schützenhof): Gefr.
A. Staat aus Langenschwalbach vom Res.-J .-R. Nr. 80 R. D.
(Schützenhof): Ers.-Res. F . Baupel aus Perneburg vom
J .-N. Nr. 80 R. D. (stäöt. Krankenhaus ): Ers.-Res. K.-Psl.
Werner aus Frankfurt vom N.-Laz. Wiesbaden (städt.
Krankenhaus ): Wehrm. Ehr. Will aus Eckweißbach vom
Ldw.-J .-N. Nr . 80/1 (stäöt. Krankenhaus ): Ers.-Res. O.
Zcmmcrmann ans Wiesbaden von der 1. Fest.-Arb.-Komp.
Mainz (Schützenhof): Landsturmm. H. Ziß aus Wiesbaden
vom Ers.-Bat . Worms (Schützenhof).

Eiste Zeheezigestmerte Maljnursg zur Wüeve.
Das Generalkommando des 18. Armeekorps gibt folgen¬

den Erlaß bekannt:
Den Wünschen weiter Kreise der Bevölkerung ent¬

sprechend, habe ich mich mit der Verlängerung der Polizei¬
stunde in der bevorstehenden Silvesternacht einverstanden
erklärt . Es entspricht dem Ernst der Zeit nicht, wenn die
Silvesternacht durch übermäßige Ausgelassenheit usw. ge¬
feiert wird. Von dem gesunden Geiste der Bevölkerung
erhoffe ich zuversichtlich, daß sie den durch den Krieg ge¬
schaffenen ernsten Verhältnissen in der Silvesternacht Rech¬nung tragen wird.

Freiherr v. Galt,
General der Infanterie und kommandierender General.

MliMWe Voröereilung der Zugeirv.
Für die Zeit über die Feiertage sielen die Hebungen

ans , nachdem sic für das verflossene Vierteljahr einen für
unsere Jungmannschaften selten anregenden und belehren¬
den Abschluß gefunden haben. Gleichsam als Belohnung
für den guten Geist, den sie im Dienste der trefflichen Sache
betätigen, wurde ihnen ein „Kriegsbild" ernstester Art vor¬
geführt. Dank der Verwendung des obersten militärischen
Leiters der Jungmannschaften für den Regierungsbezirk
Wiesbaden, Herrn Generalleutnant Exzellenz Schuch-
Wiesbaden,  war es gelungen, die Genehmigung des
Kommandeurs des Pionierbataillons zu Kastcl zur Besich¬
tigung der von diesem Bataillon auf seinem Ncbungsplatz
angelegten „Feldbefestigungen" durch die Jnngmannschaf-
ten der Kreise Wiesbaden-Stadt und -Land zu erlangen.
Obgleich der zur Besichtigung angesetzte Tag unter dem
Zeichen unaufhörlichen „Bindfadenregens " stand, waren die
Jungmannfchaften jo zahlreich zur Stelle , das; Exzellenz
Schuch in Kastel, wohin die einzelnen Kompagnien mit der
Bahn befördert worden waren , stattliche Kompagnien ab-chreiten konnte.

In liebenswürdigster Bereitwilligkeit hatten Offiziere
und Unteroffiziere des Pionierbataillons die Führung
durch die Feldbefestigungen übernommen, und ihre erläu¬
ternden Vorträge ergänzten unseren Jungmannschaften das
anschauliche Bild deutscher Pronierkunst. Für den größten
Teil der Besichtigung waren unsere Mannschaften selbst
„Maulwürfe ", denn was ihnen an „Wohnräumen " unserer
Feldkrieger vorgeführt wurde, war alles in den Schoß der
Erde eingebaut. Ueber der Erde bietet sich von den neu¬
zeitlichen Erdwohnungen der eingegrabenen Truppe dem
Auge garnichts. im Gegenteil, alle die wahrhaft kunstvollen
Anlagen sind durch Anpassung des Aussehens der über
ihnen lagernden Erdschichten nach außen hin mit dem von
Sparen und Beilhackc nicht durchfurchten Gelände derart
in Einklang gebracht, daß sie auch dem schärfsten Auge des
über ihnen spähenden feindlichen Fliegers verborgen blei¬
ben. Soweit das die geräumigen „Unterstände" für die
ruhenden und beobachtenden Soldaten betrifft : anders wohl
die Schützen- und Laufgräben. Diese lasten sich von oben
her gut besichtigen, sind aber trotz ihrer „Offenheit" nichts¬
destoweniger so angelegt, daß ein Vorgehen in denselben
bis zur vordersten Linie ohne Darbietung eines sichtbaren
Ziels durch den Körper des Soldaten diesem möglich ist.
Sie mit ihren kugelsicheren Unterschlupfen, ihrer Vermum¬
mung gegen Sicht nach dem Feinde hin u. dgl. näher zu be¬
schreiben, verbietet sich aus militärischen Gründen ebenso,
wie die ausführliche Schilderung der besichtigten Drahtver¬
haue, Wolfsgruben , Fußschlingen, Tretminen , Sturmgrä¬
ben, Vevbachtungsstcllnngen usw. Wie weit die Bereitwil¬
ligkeit der erklärenden Offiziere ging, uns ein interessantes
Bild zu geben, zeigte Me Preisgabe zur Vernichtung eines
so kunstvoll ausgebauten Schützengrabens — ein Öff' zier
führte die Wirkung einer „Handgranate " vor! Nachdem
noch Brückenbauten verschiedener Ausführung besichtigt wa¬
ren, ging es unter den Klängen der Pionierkapelle zu der
Kaserne des Bataillons , wo die Fürsorge des Magistrats
der Stadt Wiesbaden für unsere Jungmannschaft hatte
„abkochen" lassen — heißer Kaffee und Wurst und Brötchen
taten den jungen Soldatenmagen nicht minder gut als
denen der führenden „alten Soldaten "!

Mit der Bahn traf die Jungmannschaft über Kastel
gegen 7 Uhr abends wieder in Wiesbaden ein, zog unter
Vorantritt der Musikkapelle des hiesigen Landwehrbatail¬
lons „in festem Schritt und Tritt " zum Schlosse, woselbst
vor dem Rathanse zum Dank für die gastliche Bewirtung
durch die Stadt Wiesbaden ein Parademarsch den lehr¬
reichen Tag beschloß. Freude blitzte aus den Augen der
Jnngmannschaft . die gezeigt hatte , wie gern sie auch die
Strapazen eines solchen Tages auf sich nimmt, Freude ver¬
rieten die zahlreich zusammengeströmten Zuschauer über die
tadellose Haltung unserer Jungmannschaft bis zum letzten
„Tretet weg!" — „Lieb Vaterland , kannst ruhig sein!"

Die erste Uebung der Jnngmannschaft im neuen Jahre
findet am 3. Januar statt. W. A,

AeuMücht der Niet- unb Pachtverträge.
Nach dem neuen Stempelsteuergesetz sind sämtliche

während der Dauer eines Jahres in Geltung gewesenen
Miet - und Pachtverträge über die in der Bekanntmachung
angegebenen Gegenstände (auch die nur mündlich abge¬
schlossenen) steuerpflichtig. Dabei ist es ohne Bedeutung,
ob der Vertrag das ganze Fahr hindurch oder nur eine
kurze Zeit lang in Kraft gewesen ist. Befreit sind nur solche
Verträge , bei denen der für die ganze Dauer des Vertrages
zu entrichtende Zins zusammen 150 Mark nicht übersteigt.
Dem Zinse sind alle in Geld bestehenden Nebenleistungen
an den Vermieter für Schornsteinreinignng , Müllabfuhr,
Beleuchtung, Warmwasserversorgung, Zentralheizung , Fahr-
stuhlbenuhung usw. zur Berechnung seiner steuerpflichtigen
Höhe zuzurechnen. Auf die Verpflichtung der Vermieter

zur Aufstellung und Versteuerung der Mietoerzcichnisseist
es ohne Einfluß , ob sie selbst die Räume von einem anderen
gemietet haben und sie möbliert oder unmöbliert weiter¬
vermieten. Befreit sind nur solche Mietverträge , durch die
Gastwirte oder Zimmcrvermicter Fremde zur Beherbergung,
also nur vorübergehend, aufnehmen. Für die Vermietung
von Wohnungs- und Geschäftsräumen ist zu beachten, daß
die Hälfte der Steucrabgabe für solche Räume nicht erhoben
wird, die für gewerbliche oder berufliche Zwecke bestimmt
sind. Bezüglich der Versteuerung der Automaten und Musik¬
werke wird darauf hingewiesen, daß bei Musikwerken der
Anschaffungspreis oder ihr Wert für die Besteuerung maß-,
gebend ist und daß bei Warenautomaten anzugeben ist, wie¬
viele Warenbehültcr sie haben. Die Versteuerung erfolgt
bet allen Zollämtern.

Ordensauszeichnung. Dem Proviantamtsinspektor a. D.
Langer in Wiesbaden  wurde der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen.

Der Landesausschuß genehmigte die Beteiligung der
Nnssairischen Sparkasse an der Gründung der Kriegskreöit-
kasse Wiesbaden G. m. b. H. mit einer Einlage von 30 000
Mark.

Zn Mitgliedern der Bezirks -Kommission znr Erfor¬
schung und Erhaltung der Denkmäler innerhalb des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden für die Zeit vom 1. Januar
1815 bis 31. Dezember 1820 wurden gewählt: Geheimer Ju¬
stizrat Dr . Humier, Archivdirektor Professor Dr . Jung,
Baurat Ritter , sämtlich von Frankfurt a. M„ Pofessor Dr.
Li e se g a n g-Wiesbaden, Dekan Heyn-Marienberg im
Westermal6 und Professor Dr . Bodewig-Oberlahnstein.

Einqnartierungslast und Steuerveranlagung . Nach 8 8
des Staats -Einkommensteuergesetzes sind vom Gesamtein¬
kommen des Steuerpflichtigen auch dauernde Lasten, die auf
Privatrechtstiteln beruhen, in Abzug zu bringen . Nach
einem Urteil des Oberverwaltungsgerichts sind indes Ein-
auartierungslasten nicht abzugsfähig. Sie tragen den Cha¬
rakter einer Reichslast, sind also nicht prtvatrechtlicher
Natur.

Eine unerwartete Wcihnachtssrcude wurde hier der
Familie des Tünchermeisters Christian Kern,  Feldstraßc 1,
zuteil. Seit dem Ausbruch des Krieges stehen von ihm drei
Söhne im Feld. Zwei davon sind auf dem westlichen
Kriegsschauplatz, während der dritte , der zweitjüngste, zur
Besatzung von Tsingtau gehörte. Nach dem traurigen
Schicksal, dem unsere ostasiatische Kolonie verfallen war,
mußte die Familie annehmen, daß auch ihr Sohn mit ein
Opfer der schnöden Niedertracht sein könnte, mit der die
gelbe Bande die tapfere Besatzung durch ihre Ucbermacht
zur Preisgabe des verlorenen Postens zwang. Manche
Träne wurde schon um ihn, den Totgeglaubten , geweint.
Da traf am zweiten Weihnachtsfeiertag eine Postkarte ein,
die am 17. November aufgcgebcn worden ist, in der der
Sohn folgendes schreibt: „Krieg zu Ende! Tsingtau ge¬
fallen! Bin am Leben, kriegsgefangen in Kurume in
Japan . Bin gesund und munter . Habe nichts abgekriegt.
In der Hoffnung, daß ich Euch nach dem Kriege in der
Heimat wieder gesund und munter antreffe, grüße Euch
vieltausendmal . Gruß an alle Bekannte. Euer August."
Die Freude der Eltern und Geschwister und aller, die der
Familie nahestehen, kann man sich denken, zumal diese
Nachricht wohl das erste Lebenszeichen von der tapferen
Besatzung sein mag, die in Gefangenschaft geraten ist.

Ausnahmetarif sür Kleie. Die preußisch-hessische Eisen¬
bahnverwaltung hatte beabsichtigt, nur solche Kleie zum er¬
mäßigten Tarif zn befördern, die vom Erzeuger innerhalb
der behördlich festgesetzten Höchstpreisgrenzeverkauft wurde.
Auf Ansuchen ans Interessentenkreisen ist diese Absicht nicht
zur Ausführung gelangt, vielmehr festgesetzt worden, daß
die Kleie zum Ausnahmctarif befördert wird , wenn im
Frachtbrief vermerkt ist: „Bor dem 4. November gehandelt",
oder „Ausländische Kleie" oder „Durch den Hersteller inner¬
halb der behördlich festgesetzten Höchstgrenze verhandelt".
Damit wird allen berechtigen Wünschen entsprochen.

Die Ansknnftspflicht der Banken in Stenersachen. Bor
kurzem durchlief die Tageszeitungen ein Hinweis auf das
unbedingte Schweigerecht der Banken hinsichtlich der Bank¬
guthaben ihrer Kundschaft. Dieser Hinweis könnte manchen
Geschäftsmann, dem die jetzigen Kriegspreise außerordent¬
liche Gewinne bringen , bei der Abgabe der Steuererklärung
leicht in Versuchung bringen . Deshalb sei heute warnend
bemerkt, daß sich das Schweigerecht der Banken lediglich
nur auf das Vcranlagungs - und RechtSmittelverfahren be¬
schränkt. Ist jedoch der Verdacht einer Steuerhinterziehung
begründet und diescrhalb ein gerichtliches Strafverfahren
eingcleitet, so unterliegen auch die Banken unweigerlich
dem Zeugniszwange . Der Steuerpflichtige wird dadurch
nicht nur der gerichtlichen Bestrafung zngeführt, sondern
noch dazu vor der Oefsentlichkeit blotzgestellt.

Die Feuerwache wurde gestern nachmittag nach Helenen-
straße 10 gerufen, woselbst ein Pferd infolge Nierenschlages
gestürzt war . Das arme Tier verstarb bald.

Warnung vor der Grundmannschen Hansmisiion. Wie
die Polizeidirektion Frankfurt bekannt gibt, hat dort ein
Kellner namens Karl Biene,  geh . 14. Febr . 1887 zn
Köpenick, eine Filiale der sogenannten Grundmannschen
Hausmission, auch Grundmannsches Institut genannt , ein¬
gerichtet, deren Hauptsitz sich in Berlin , Jnvalidenstraßc 127,
befindet. Der Gründer des Hauptunternehmens ist ein
gewisser Max Grundmann , gegen den bereits der Unter¬
suchungsrichter in Hamburg eine Voruntersuchung wegen
Betrugs führt . Grundmann läßt durch Hausierer Post¬
karten und Briefpapier in Umschlägen verkaufen, die außer
kirchlichen Emblemen folgende Aufschrift tragen:

Die Stellungslosen bitten herzlich, sie durch Kauf
von Karten für den Preis von 10 Pfg . zu unterstützen.
Damit ist ihnen geholfen. Wir sagen unseren herzlich¬
sten Dank für Ihre liebe Mithilfe.

Grundmannsche Hausmission
zur Bekämpfung der Stellungslosigkeit.

Stempel der Station.
Die Stellungslosen , denen der Ertrag der Kollekte zu¬

gute kommen soll, sind niemand anders , als die Grund¬
mannschen Hausierer. Da es sich also um reines Privat-
unternehmen handelt, das darauf angelegt ist, leichtgläubige
Menschen ausznbeuten , so sei davor gewarnt . Gegen den
Biene  in Frankfurt ist übrigens ein Verfahren wegen
Betrugs und unerlaubten Kollektierens eingeleitet, dem er
sich einstweilen durch die Flucht entzogen hat. Es ist nicht
unmöglich, daß er irgendwo anders durch die Gründung
einer Filiale von sich reden machen wird. In Berlin wurde
zwar das ganze Grundmannsche Material polizeilich be¬
schlagnahmt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Morgen Donnerstag,

den 31. ö. M., findet eine Volksausführung des Kleistscheir
Schauspiels „Das Käthchen von Heilbronn " bei Volks--
preisen statt, welche bereits nm 6 Uhr beginnt. Am Neu--
jahrstag geht im Abonnement D Kleists Schauspiel „Prinz
Friedrich von Homburg" in der bekannten Besetzung in
Szene. Am Samstag , den 2. Jan ., gelangt LortzingS
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Zauberoper „Undine" zur Wiederholung, während für
Sonntag , den 3. Jan . k. I ., eine Aufführung von Richard
Wagners „Götterdämmerung " im Abonnement C festgesetzt
ist, in welcher Herr Kammersänger Costa von hier als
>,Siegfricö" gastieren wird.

Nassau tmh  NachbargebieLe.
Eltville , 28 Dez. Persönliches.  Die bisherige kom¬

missarische Seminarlehrerin Hedwig Novvak  ist zur
ordentlichen Seminarlehrerin ernannt worden.

Kiedrich, 29. Dez. Ordensverleihung.  Herrn
Pfarrer Hirschmann  wurde der Rote Aöleroröen 4. Kl.
verliehen.

Zorn , 28. Dez. Gerichtstage.  Im nächsten Jahre
.werden für die zum Gerichtsbezirk Zorn gehörenden Ge-
!meinden Algenroth, Dickschied, Egenroth, Grebenroth, Hil¬
genroth , Langschied, Martenroth , Nauroth , Niedermeilin-
gen, Obermeilingen und Zorn im hiesigen Gemeindezimmer
folgende Gerichtstage abgehalten: 8. Februar , 12. März,
23. April , 28. Mai , 2. Juli , 24. September , 5. November
und 10. Dezember. Die Gerichtstage beginnen in den
Winiermonaten Januar , November und Dezember um
10 Uhr und in den übrigen Monaten um 8 llhr.

Sindlingen , 28, Dez. Verschiedenes.  Der katho¬
lische Kirchenvorstand hatte seinerzeit 1000 M. für die
Kriegsfürsorge aus der Kasse bewilligt. Nach einer Ver¬
fügung der Behörde kann aber baS Vermögen nicht gekürzt
werden. Es fanden deshalb weitere Verhandlungen statt,
llöic zu dem Ergebnis führten , daß die Mittel hierfür ge¬
nommen werden dürfen, aber aus den Ersparnissen an den
Zinsen . — Die Einführung einer Kirchensteuer wurde ab¬
gelehnt.

Montabaur , 28. Dez. Vom Landratsamt.  Dem
Regierungsassessor B e r t u ch aus Gumbinnen ist die kom¬
missarische Verwaltung des Landratsamts des Unterwester¬
waldkreises übertragen worden.

Sport.
Schachmeisterturnier in Wien. Die zwölfte Runde des

Furniers zu Wien sah wieder Schlechter  allein an der
Spitze, da sein gefährlichster Gegner Dr . Kaufmann nach
fiebenstündigem Kampfe mit Krejciek nur remis spielen
Konnte. Schlechter siegte über Albin und erlangte daher
einen halben Punkt Vorsprung . Spielmann gewann gegen
Reti , mährend die Partie Schenkein gegen Strobl remis
endete. Nach Schluß der zwölften Runde führte Schlechter
Mit 9'A Punkten vor Dr . Kaufmann mit 9 Punkten . Dann
folgen: Spielmann mit 81-, Albin mit 7, Neti mit 6+
Krejcik mit 31s, Schenkein und Strobl mit sc 2 Punkten.
In der dreizehnten, der vorletzten Runde stehen sich gegen¬
über : Dr . Kaufmann-Spielmann , Schlcchter-Strobl , Reti-
Illbin und Krejcik-Schenkein.

Vermischtes.
Wodurch entsteht ein Krieg?

Der kleine Hans , der täglich zuhört, wenn die Eltern
Dom Kriege reden, fragt eines Tages seinen Vater , wo¬
durch eigentlich ein Krieg entstehe. „Ja , mein Junge,"
antwortet dieser, „das hat seine verschiedenen Gründe . Bei¬
spielsweise war es einmal nahe daran , daß ein Krieg
zwischen Deutschland und Spanien ausgebrochen wäre,
weil man irgendwo in Spanien die deutsche Flagge her-
üntergerissen hatte." „Nein," unterbricht ihn die Mutter,
die bis jetzt unbeteiligt dem Gespüch zwischen Vater und
Sohn zugehört hatte, „das war durchaus nicht die Ursache,
mein Lieber. Das ging vielmehr damals anders zu . . ."
.„Aber, liebes Kind," unterbricht sie seinerseits der Mann,
/„wenn ich dem Jungen etwas erkläre, so werde ich wohl
auch darüber unterrichtet sein." „Aber in dieser Sache irrst
du dich!" „Nein , ich irre mich durchaus nicht!" „Doch, das
tust du entschieden; denn die Ursache war . . ." „Nun Möchte
.ich dich aber doch bitten, so lange zu schweigen, bis . . ." „Na,
das fehlte ja gerade noch! Aber du hast selbstverständlich
immer recht!" „Jawohl , natürlich . Uebrigens hat ja nie-
mand nach deiner Ansicht gefragt." „Ich will es aber nicht
Mit anhören, daß du dem Jungen irrtümliche Abgaben
Machst." Der Vater wirst seiner besseren Hälfte noch einen
Listigen, bösen Blick zu, nimmt hierauf den Knaben bei¬
seite und setzt dann seine Erklärung fort . „Also höre jetzt
'zu, mein Junge ; der Krieg Aber jetzt unterbricht ihn
Hans : „Laß nur gut sein, Vater , du brauchst gar nicht

weiter zu erklären. Ich weiß jetzt schon, wie ein Krieg
entsteht!"

Mein Gewehr.
In der „Jugend " veröffentlicht Karl Rade, der vor

Souain im Felde steht, folgenden frischen Soldatensang:
Mein Gewehr.

Was sah ich einst mit wenig Lust?
Mein Gewehr!

Was auülte, wenn ich's „pumpen" mußt?
Mein Gewehr!

Wenn ich's nicht putzt', dann rostet's schnell,
So daß ich „ausfiel" beim Appell.

Ballerie ; vallera, juchhe!

Wer hat mir oft den Arm befühlt?
Mein Gewehr!

Wer schoß vorbei, wenn ich nicht zielt'?
Mein Gewehr!

Beim Urlaubswunsch, wenn ich verbockt,
Da war der Hauptmann sehr verstockt.

Ballerie , vallera , juchhe!

Wer freut ' sich, als das Streiten kam?
Mein Gewehr!

Wer sah zu, als 'ich Abschied nahm?
Mein Gewehr!

Und als ich trat ans Liebchens Haus,
Schmückt' mein Gewehr ein bunter Strauß.

Ballerie , vallera , juchhe!

Wer bleibt mir , wenn's zum Sterben geht?
Mein Gewehr! ,

Wer hört mein allerletzt Gebet?
Mein Gewehr!

Ihr Brüder tut mir an die Ehr,
Und reicht ins Grab mir mein Gewehr.

Ballerie , vallera, juchhe!

Volkswirtschaftlicher Teil.
Reichsbcmk.

Der per 23. Dezember 1914 abgeschlossene Status zeigt im Ver¬
gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild (in 1000 Mk.j:

gegen die
1913 Vorwoche

1475,868- 9,727
1197,752— 10,970

58,744—
34,963+

3,276
6.656

981,618+ 110,931
69,044— 8,408

215,378+ 4,797
279,769+ 59,260

Aktiva
Metallbestand
Darunter Gold .
Reichs- u. Dar-
lehns- Kassensch.
Not.and.Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effekicnbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1914 Vorwoche

2116,761+ 19,847
2075,481+ 23,482

754,135+ 126,565
18,044+ 1,977

3655,663+ 584,713
46,807— 17,461
35,854— 259,232

273,303+ 44,689

Die Bauqne Ottomane unter staatlicher Kontrolle.
Wien. 29. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .) Die „Neue

Freie Presse" meldet aus Konstantinopel: Ab 1. Januar
1915 wird die Banque Ottomane unter staatliche Kontrolle
gestellt.

Landwirtschaft.
Stand der Maul - nnd Klauenseuche im Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Am 23. Dezember waren von der Seuche nach einer Mit¬

teilung im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer betroffen:
Im Oberwcsterwaldkreise  die Gemeinden Lim-
bach, Luckenbach, Niedermörsbach nnd Merkelbach; im Kreise
Westerburg  die Gemeinden Meudt , Niedersain, Mäh¬
ren und Ruppach; im Un t e rw rst erw al d kr ei se dce
Gemeinden Selters , Montabaur , Vielbach, Niederelbert
und Holler; im Kreise Limburg  die Gemeinde Nieder¬
zeuzheim; im Obertaunus kr eise  die Gemeinden
Oberursel , Bommersheim nnd Kalbach; im Kreise Höchst
die Gemeinden Unterliederbach. Sindlingen . Hattersheim,
Zeilsheim und Sossenheim; im Un t ert aunns  k r ei  s e
die Gemeinden Langenschwalbach, Seitzenhahn, Springen,
Kemel, Born nnd Hahn; im R h e i u g a u kr e i s e die Ge¬
meinden Neudorf, Johannisberg . Geisenheim. Hallgarten
und Rüdesheim ; im Landkreise Wiesbaden  die Ge¬
meinden Weilbach, Eddersheim, Kloppenheim, Diedenber¬
gen, Dotzheim, Sonncnbcrg und Biebrich; ferner der Kreis
Frankfurt.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am  Vaterlands und macht sich strafbar.

Wetterbericht.

M mit  Mi!
Kricgsrvmaii von Guido Kreutzer.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Lieber Junge — wenn man fast vierzig Jahre lang

Dienst getan hat, dann ist es nicht schwer, Prophet zu spie¬
len . Und gar heute predigen die Zeichen der Zeit mit tau¬
fend ehernen Zungen ! Wir werden binnen vier Wochen
den Krieg gegen Deutschland bekommen — denn drüben^in
Paris schwankt der Thron dieses Epigonen eines großen
Namens und es gibt iür ihn nur eine einzige Rettung —
die finster gärende Unzufriedenheit des Volkes gewaltsam
vbzulenken gegen den Erbfeind ! Eine Galgenfrist von weni¬
gen Monaten , Bresson; denn dieses waffenstarrende junge
kräftige Volk da drüben wird uns erdrücken! . . . 'Frank¬
reich ist müd iind kraftlos geworden an. seiner Ueberkultur
■— eine versinkende Nation ! ein verfaulender Organismus!
Und die große gewaltige Moral der Weltgeschichte wird auch
'vernichtend über uns hinwegbrausen, wie sie über das
Reich des Byzantiners und über die alte Griechenkultur
Hinweggebraust ist!"

Der Turko -Kapitän Armand Bresson war wohl noch
'eine Stunde in dem Privat -Kabinett des Generals geblic¬
hen; und die beiden Braven hatten weiter über Frankreichs
Glorie und Zukunft und Vergangenheit gesprochen. Aber
Pas alles war wie hinweggewischt aus dem Gehirn des
Hungen Offiziers — als er ein paar Stunden später an dem
'geöffneten Fenster des Wohnsalons stand, den er im Hotel
de Paris gemietet hatte . . . gedankenverloren mit ver¬
schränkten Armen dastand und über das zackige Giebelge¬
wirr der hochgetürmten Stadt htnstarrte in die Weite, wo
sich reich und blühend und üppig zwischen der Jll und dem
Rhein Flachland dehnte, das f r a n z ö si sche S Land war,
(wohin immer der Blick schweifte und ruhen blieb!

Fast wie ein Lachen wollte eS in ihm aufspringen, wenn
'er jetzt an die düsteren Prophezeihungen feines alten Gön¬
ners dachte. War es nicht eine bizarre Phantasterei , war
es nicht blanker Natrenwitz — zu denken, daß dieses große,
unvergleichliche, herrliche Frankreich, durch das ihn in die¬
sen Tagen wieder von Marseille der Zug getragen, wehrlos
lenen plumpen Barbaren jenseits der Vogesen ausgeliesert
zeiu sollte?! Verkörperten sich nicht in diesem Volk alle

!

Passiva.
180,000 ,unver-> Grundkapital . 180,000 (unver!
70,048 (unver.) Reservefonds . 74,479 (unver.)

2042 309+ 112 82', Notenumlauf , 4431,579+ 156,263
743,194+ 46,010 Depositen. . . 2054,534+ 340.241
79,830u- 1,398 Sonstige Passiva 159,975+ 4,594
Auch in der dritten Dezemberwocheist wieder ein an¬

sehnlicher Zuwachs an Gold erfolgt : der Metallbestand ist
ans 2118 Millionen Mark , darunter 2076 Millionen Gold
(+ 23,4 Millionen ) angewachsen. Die Darlehnskassen haben
neue Darlehen in Höhe von 189,6 Millionen gewährt, an
Darlehnskassenscheinen wurden 32,7 Millionen neu in den
Verkehr gebracht, wodurch die gesamte ausgeliehene Summe
auf 1149 Millionen gestiegen ist. Im Besitze der Reichs¬
bank befanden sich 749 Millionen Darlehnskasienscheine
(gegen 622 Millionen in der Vorwoche). Vom Effekten-
bestand, der sich um 259 Millionen verminderte , sind große
Posten Schatzanweisungen auf die Position Wechselbestand
übertragen worden, so daß hier im Zusammenhang mit
stärkeren Wechseleinreichungeneine Zunahme um 684 Mill.
erfolgte. Dagegen haben die Depositen um 340 Millionen
auf 2064 Millionen Angenommen und nähern sich wieder
ihrem Höchststand. Es trat demnach trotz der stärkeren An¬
spannung eine Notenumlaufvermchrung nur um 156 Mill.
ein, der 'Umlauf beträgt 4431 Millionen, , die Deckung 64,78
Proz . gegen 63,78 in der Vorwoche, 75,15 in 1913, 51.79 in
1912, 60,12 in 1911.

edlen und bewunderungswürdigen Eigenschaften? War es
nicht eine Nation voll glühender Vaterlandsliebe , voll ho¬
her, einzigartiger Kultur , voll herrlicher Mannestugenden
und göttlicher Frauenschönheit? War dieses Frankreich nicht
von der Vorsehung selbst dazu bestimmt, die einzige Nation
Europas zu sein — ja, gab es überhaupt ein Land rings
ans der Welt, das es wagen durste, mit finsterem Trotz
gegen die grande nation in die Schranken zu treten ?!

Und jetzt war da von einem ernsten, verbissenen
Manne ein seltsam unheimliches Wort geprägt worden —
bas Wort von der großen, gewaltigen Moral der Welt¬
geschichte, die vernichtend über das französische Kaiserreich
hinbrausen würde!

Ein Wort — ein Begriff — ein Phantasma — eine
hirnverbrannte Unmöglichkeit, wie sie wohl einem Fieber¬
kranken in wirren , schlaflosen Nächten ins Gehirn kriechen
mochte.

Ein Fiebertraum ! Aber — der Mann , der diesem
Fiebertraum vorhin eisig kühle, nüchterne Worte gegeben. .
war er ein Narr und ein Charlatan?

Sprach man in der französischen Armee von dem General
Uhrich nicht vielmehr als von einem der Wenigen, die sich
ihren klaren Blick bewahrt hatten und sich nicht täuschen
ließen durch das klug berechnete Schauspiel, das der dritte
Napoleon einem ruhmestrunkenen Volke phantastischer
Kinder vorsptelte und mit dem er dieses Volk schon in die
gefährlichsten Abenteuer gelockt hatte?

War diese Warnungsstimme nicht vielmehr ein Mene
tekel upharsin — ein Alarm : hütet euch, daß ihr nicht blind¬
lings in den Abgrund stürzt !!

War die französische Armee wirklich und wahrhaftig
noch stark genug, den gierigen Erbfeind von den Grenzen
des Reiches abzuwehren nnd ihre Adler und Standarten
siegreich bis nach Berlin zu tragen — oder . . . war sie
schon herabgesunken zu einer bunten schillernden Phrase,
zu einer effektvollen Staffage für einen energielosen altern¬
den Mann auf wankendem Kaiserthron ?!

Und unwillkürlich wandte der Turko-Kapitän Ilrmand
Bresson den Kops nach rechts hinüber — als suche er mit
den Augen das Dunkel zu durchdrungen— a(s suche et den
Rhein zu erspähen, der sich da irgendwo, hinter den dunklen
Schleiern der Nacht verborgen, durch deutsches Land seine
Bahn brach und dessen mondlichtübersilberte Fluten bald
die klirrende Riesenschlange deutscher Armeen überschreite»
sollte.

Mitaus
langgasso 31— Taunusstr. 18.
Supy -iaJiBt f . Ausc <Mi&m » ei\

ck
01«.

Von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: +11 niedrigste Temperatur -{-i

Barometer: gestern 750.4 mm. heute 764.9 mm.

Borauösichtttche Witterung für 31. Dezember:
Zeitweise heiter, ohne erhebliche Niederschläge. Etwas

kälter.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshohe seit gestern:
.2
. . . . . 1

Trier . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . • .

Wasserstandr Rheinpege! Caub: gestern1.85 heute 1.94, Lahn»
pegel: gestern2.00, heute 2.76.

.. . Sonnenaufgang 8.14
31. Dezember Sonnenuntergang 3.52

Mondaufgang 2.26
Mouduntergang 7.51

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H-
lDirektion: S e l>. R i edn e r) in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  iür den Reklame- und Inseratenteil.

Kart Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

II.
Der Sonnenuntergang hatte die weite Rheinebene noch

in golöflimmernden Glast getaucht und die fernen Sero»
kuppen purpurn erglühen lassen. Dann aber schoben sich
am Horizont schwere Wolkenbänke hoch, verdichteten stw
mehr und mehr, ballten sich zusammen — bis eine grau¬
schwarze Ncbellast tief in die Landschaft herabhing.

Anfkommendcr -Flachlnndwind , der sich schnell zum
Sturm steigerte, pfiff nnd rumorte in den Chausseepappe.u^
und nicht lange dauerte es, da klinkerten die ersten raschrlu-
dcn Regentropfen in Baumkronen nnd Gebüsch.

In der Wohnstube eines verlassenen französisch^
Bauernhauses , dessen Besitzer vor den anmarschicrenden
deutschen Armeen Hals über Kopf geflohen war , hatte es
sich der Rittmeister von Straschkow mit seinen beiden Leu-
nants beaucm gemacht, während die Mannschaft drautze
ans der Diele und in den Wirtschaftsgebäuden des po .c.
kampierte.

Die Eskadron von Straschkow, die 6. der masurischeu
Dragoner , gehörte zu der vvrgetriebenen Kavalleriebrigao^
die den in ihrem Rücken sich vollziehenden Aufmarsch ö
deutschen Armee sichern und die Bewegungen der vorsi *
fchobenen Jnfantcriespitzcn verschleiern sollte. Allerdings
handelte der Divisionär dabei auf eigene Gefahr,
Deckung von höherer Stelle aus — aber er hatte es siw
den Kopf gesetzt, bereits eingehende Nachrichten vom
zu schaffen, che noch die eigentlichen Operationen begiuu
sollten.

Auf seine Veranlassung war es auch zurückzufüvr '
daß der Kommandeur der masurischen Dragoner den *-'/
der 5. Eskadron mit zwei Leutnants und einem yui
Hundert Mann zu einer planmäßigen Streife befohlen

Jetzt saß der Rittmeister mit dem Leutnant Graf
katt und dem Premierleutnant von Trengg um ^
massigen Bauerntisch, auf dem ein in einen Flaicyen
gestecktes Wachslicht notdürftige Helle verbreitete. ^
Herren hatten eigentlich die Absicht gehabt, sich die
zur Mitternachtsstunde mit ein paar Partien „nackter ^
zu vertreiben — aber das Spiel war nicht mal über
erste Anfangsstadium hinausgelangt . Es fehlte wom §
das Interesse , oder vielleicht auch wirkte unwillkürttw .
Bewußtsein der gefährlichen Lage, in der man siÄ ^

(Fortsetzung folgt.)
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8-Zim .-Villa EndeSonncnb .Str.
bill . zu verk . ob.  f . itur 2400Mk.
zu vermieten . Off. Postlager-
karte 808. Wiesbaden , f.3172

6 Zimmer.

Lilllggaße 16
sind der

1. und 2 . Stock
ije 6 bezw. 5 Zimmer .KüKen
und Zubehör !, f3200

zusammen od.getrennt,
als

WohmmgenodHeschWloklil
baldigst zu vermieten . Da
elektr .Licht.GasWarmwasser-
beizung , innere Trevvcnver-
bindung beider Stöcke, sowie
Aktenauszug und ein Gewölbe
vorhanden sind,eignen sich die
Räumlichkeiten insbesondere
für Geschäftsräumc . foiviea , f.
Anwalt , Arzt usw . Näheres
Nervta ! 10, Hochp, Tel . 878.

4 Zimmer.

DotzheimerStr .80,schöne4 -Zim,-
Wohn . in. Zub . im 2. Stock zu
vm . Näh . Parterre . 12410

Hcllmunditr , 43. 2., gr . 4-Zim .-W.
sofort . Näh . das., Kiefer . 12402

Scharuhorststr .19. Vordh „4Zim,-
Kücke, 2 Balkouc u. Zubch . auf
1. Januar zu verm . Näh . beim
Hausmeister. '12408

§chlichterstrahef2/
groffe 4-Zimmer -Wobnung z.
1. April 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erbgeschotz.

Wielandstr . 13, sch. 4-Ziin, -Wolm.
p. 1. 12. od. sp. z v. Näh . Ptr . >.

Z_ _ _ 12395

Aöclheiöstr . Hth ., 3 Zim .. Küche
u. Zubeb . ans al . od. spät . z. vni.
Näh . Aöelheiöstr . 93, 1. 12110

Er . BurgNr . 15. 2., 3—4 Z . s,
ärztl od. zabnärztl . Svreck-
zimmer oder Büro 11021

Dotzheimer Etr . !>8, Vdb „ schöne
8 Zim ., Küche. Keller fof. ut
verm . Näh , 1, Stock l, >206«

Frankenstr . 13. 3-Zim .-W„ Gas.
Hth . Dachwohnunq , pro Monat
25 Mark . 12120

Hermannstr . 17, 3 Zimmer u , K.
sof. od. spät , zu ve rm , 12408

Hermannstr . 18, 1. u. 2„ 3 sch.
gr . Z ., Küche. 2 Kell „ Lencht-
u. Kochg. z, 1, 4. od. fr . z.  v.

Karlstr 38. Mtb , 1„ 8 Z , u K
al . od. io , Näb , SBMi 1. 1207z

Ncugassc 18, 2, 3 Zimmerwohn,
cvcnt . mit Laben u. Entresol z.
verm . Räh , Korblade n 12397

tiam * 2  Zknmer.

Adclbcidstr . Hth ., 2 Zim ., Küche u.
eller aus 1. Dezember 5. verm

Näh . Abelheidstr . 93, 1. 1241 1

Dotzheimer Str . 88. Mtb , u. H.
schöne 2 Zim .. Küche. K. sof.
z , v, N Böb , 1, St . l . « 7lL

Dotzheimer Sir . 185. mod. 2-3 .-
Wobn . i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten . 1207z

Dotzh, Str 168. 2-Z .-W. , u vm.
^ _ 12308
Eckcrnfördeür . 5, 2-3im .-Wolm.

auf fof . od spät , zu vm . 12001

Karlstr . 86, Stb ., fröl . 2-3 .-W,
im Abscbl. fof. ob, sp. N. V . 1.

11820

Moritzstr . 23,2M . Zim . n. K. 12128

Rauentbaler Str . 9. Stb ., 2.-3 .-
W. fof. zu vm 92. Rdh , 1. r.

—_ 12019
Scharnhoritstr .18, Vordh .,2Zim.

Küche. 2 Balkonc und Zubehör
auf 1. Januar zu verm . Näh.

_ beim Hausmeister . 12409
Scharnhorststr . 19, Hth .. 2 Zim .,

Küche 11. Zubeb . auf 1.Dez .z. tun-
__ Näh , beim Hausmeister . 12407

Schulgasse 5, kl. 2-Zim .-Wohuuna
per sofort zu verm . 12389

Schwalbacher Str . 89,2 -Zimmcr-
^ Mohn , a. 1. Jan z. verm . 12384
Sedan ür . 3. sch. gr .Mans .-W., 2Z.

u.K.sof.od.sp.z.vm .Näh .Pt . 11893

2 Zimmer u. Küche. Sinterb ..
ver sofort ob. spät , zu verm.
Näb , Borkstraffe 29. 3. i,
Gräber, _trock

Zimmermannstr . 10, Stb .. 2 3.
u. K. auf al . ob. sväter , iWör

Adlcrstr . 42. 1 Zim .K. u. Kelbnitl
12 Mk. zu verm . f3072

Dotzh. Str . 169,1 gr . Z .. K. u. K. in
Häuschen allein z. verm . 12327

vakcnstr . 8. 1-, 2- , 8-3 .-W.
irivi

Steinnassc 16, Dachwohn ., 1 und
2 Zimmer , zu verm . f.3063

Walramstrabe 3. Dachwohnung
1 Zimmer und Küche zu ver-
luictci !, 12413

Walramstr . 31. 1 u. 2 Zim . m.
3ub . sof. N. b. Tremus . 12110

f fiflöbl. Zimmer. |

44, 3. r.
gcmlltl . möbl . Zimmer mit
Balkon evtl , mit Mittagstisch
bill . zu vermieten , 12392

Goebcnstraffc 82 , 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

HcUmundstr . 29, möbl . Mans . zu
verm . 12404

Hellmnndstr . 36,1 „ sch. mbl . Zim.
isevarat ! in. Klavier , evtl . nt.
Pension , zu vermieten . 0.7452

Hcrmannstranc9 , Niansarde mit
Bett zu vermieten . 12336

Karlstr , 37,8 . r „ mbl . Z . m. Pens.
Woche 12 M .. Mt , 50 M . »8900

Möbl . Zimmer
zu verm . per sofort oder später.
Moritzstraffe 7, 3._ 12387

Ein evtl , auch 2 j. Mädchen m.
Berus finde » billig gcmütl . Zim.
m. Familien Anschluff. Wairam-
straffe 1,1 , r.  s3224

Läden.

Laden mit Ladeiizimmcr
zu vermieten Näheres Keller¬
straffe 10. 1. St . l. 121M

Neugassc 18, Laden m. Entresol
u. evtl . m. 3-Zim .-Wohnung zu
verm . Näh . Korbladen . 12396

Läden
neu beraerichtei . in lebhaftest,
Geschäftslage , mit Gas und
elektrischem Lickt verleben,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d, die Erveditionen
d, Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauriliusstraffe 12, U«72

Wellritzstratze 24. Eckladen zum
1. April zu vermieten .Näberes
bei Hapback . 12418

f Werkstätten efc .
Ztal !.. 33cm., Futterr ., 2-Z -W.

ev. f. Lagerr . 0. Werkst, paff, gl
0. sp . z. v . Birkenstr . 31 . b .7429

Nettelbeckstr . 15, Lagerr . Keller
_ _ IjMOl

Rbcinstr 50, Stall , Remise u,
Lagerraum zu vermieten .Eo

Groffer Keiler s. Obst od. Kar¬
toffeln iof. bill . zu verm . Näb.
Schierst . Str . 27. K.Auer . 4817

.Kl. Haus mit Acker od. Garten'
Nabe derStadt , zu pachten gesucht'
Off . u . So . 130 Fil . 1. Mauritius-
straffe 12. f8218

bestehend aus 1— 2 Zimmern,
Kaiser -Friedrich -Rina od. dessen
Nähe einschliefflich Morgenkost
von Offizier gesucht. Angebote
unter M 461 mit Preisangabe
an die Geschäftsst . dies. Blattes
erbeten . »2482

MMimt Wiesbkiren.
Ecke Dotzheimer- ». Schwolbacher Str.
Keschäftsstiinden von 8— 1 und
3—6 Uhr . Sonntags 10— 1 Uhr,

Telephon Nr . 572, 571 u. 575.
aHachdruck verboten.)

Ofscue Stellen:
Mäiinl . Personal:

3 Eisendreher.
3 Bauschlosser.
2 Schubmacher.

bei hohem Lohn SOföft g 65 llckt. 5052

The Turner Company A.-G., Gerberei -Maschinenfabrik,
Oberursel a. T.

gelernter Handwerker , militärfrei , in großen Betrieb als
Hausmeister gesucht, der für Heizung, Reinigung und
Instandhaltung der Betriebsräume Sorge zu tragen hat.
Eintritt sofort ! Bewerber wollen sich persönlich melden

Mkolasstratze II , Seitenbau.

2 Hausburschcn mit Zeuan.
150 Erdarbeiter.
Chauffeur , gelernter Schlosser.

Kaukm . Personal:
Männlich:

Mehrere Kontoristen , fl . Schr.
1 Korrespondent f. Weinbdlg,
2 Stenotvvisten.
2 Verkäufer für Delikatessen.
2 Verkäufer für Drogerie.
1 Reisender und Kontorist für

Likörfabrik.
1 Erv . u. Fakt . f. Drog .-Art.

Weiblich:
2 Verkäuferinnen für Delik.
2 Verkäuferinnen für Metza.

Haus -Personal:
1 Hausüälterin.
6 Alleinmädchen.
2 Köchinnen.

Gaff - und Schaiikw .-Pcrsonal:
Männlich:

1 Portier . Anfänger.
1 Saalkellner.
1 Kiivfervutzer.
1 Küchcnbursche.
2 Hotelöiencr.
1 Liftjunge.

Weiblich:
Haushälterin.
Büfettfräulein.

3 Servierfräulein.
5 Zimmermädchen.
1 Weiffzeuanäherin.
2 Kaffeemädchen.

4 Köchinnen.
2 Kaffeeköchiimcn.
2 Beiköchinnen.
1 Kalte Mamsell.

16 Küchenmädchen.
Krankenvllcae -Personal:

1 Krankenpfleger f. chir. Abt.
Weiblick:

1 Krankenpflegerin.

Männliche.

gesucht.
so48 Kuisenstratze 87.

Ein Buchbinder . Slktenbefter,
gesucht. Schiersteiner Straffe 24.
Hinterbaus Part . f3221

150 Erdarbeiter \3m
gesucht f. Babnbau an der neuen
Rbeinbrücke Geisenbeim -Bingen.
Zu melden im Arbeitsamt , Dotz-
beimer Straffe 1. f3213

ÄeibiichC.

Beff . Irl ., 26 Jahres . Stelle als
Stü he 0 der bess. Z i»1 m er mä dcheu.
Gute Zeugnisse . Gest. Off. n . A707
an die Geschäftsst . d. Bi . »8922

Hilfsarbeitern«
für Buchbinderei gesucht. Solche
die in Buchbinderei bereits be¬
schäftigt , bevorzugt . Zu erfragen
Fil . 1, Manritinsstr . 12. f3222

leibliche.

Mädchen , welches in besseren
Häusern gedient hgt und gute
Zcugn . besitzt, sucht Stellung znm
15. Jan . oder 1. Febr . als Ällein-
mädchen . Gest. Offert , an Frl . S.
Dornbuck . Sinn , Dillkr . f.3223

Gelegenlieitskauf.
Posten neuer Ucberzieber und
Ulücr 12. 15 und 18 Mk. Ecke
Mauritius - u. Sckwalbacher Str.
Gelegenbeitskauibans , s3197

2 Singer -Rähmasch . 25u . 30M.
sof.z.v. Adolfstr . 5, Gtb -P .l. *8921

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Martin Decker
Neugassc 20. 4825

&111  Emauartierung .Verschied'
«ett ., lDtfomane . l gßaifelonque
bill .Loos , Hochstätten str.16. f3220

ZEer Schöserhlitik»,
erstklass. Rtide , edler Bau , ia
Stammb ., umstLndebalber zu
verkauicu . Zu erfragen in der
Erveüition ds Bl 1158

verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig , inrFreien gezogen,
gelbgrau gewölkt, wundervoller
Schäferhundausdruck , prächtiges
Gebäude , sehr gutes Gangwerk,
steht billig 24<!>

ZUM Decken frei,
evtl , zum Verkauf . Nachweisbar
beste Vererbung . Fnchtbewcrtung
stets „ vorzüglich " . Näheres
Goebenstr . 26,1 . links . 4«,

vergeht der Husten u. die Heiser¬
keit bei Gebrauch meines Fenchel-
Honigs . Flasche 60 Pfg . bei

Cronaucr , Äibrcchtstraffe 34,

Neueste , patentamtlich ge¬
schützte Heilmittel . Her¬
vorragend wirksam bei
Riieumatismiis . Gicht,
TaubheäisgefühE , Ner¬
venschmerz . Schmerzen
lassen sei >n nach einigem Ge¬
brauch nach und verlieren sich

bei weiterem ganz.
Mache Ihnen die freundl.

Mitteilung , dass ich nach Ge¬
brauch v . 1 Kruke FiSuhtoI-
SaJbe n. 1 Glas Tabletten
vollständig von meinem lang¬
jährig . Rheumatismus - Leiden
in den Beinen und Taubheits¬
gefühl in den Armen befreit
bin . Ich kann jetzt wieder
laufen wie in meinen jungen
Jahren , Herzlichen Dank.

f&äthe Russartj Wies¬
baden , Westendstrasse.
Filuhtol -Tabletten , Glas 2.50
Filuhtol -Salbe Kruke 2.50

In Wiesbaden in der
Victoria -Apoth . ,Rheinstr .,
und Schützenhof -Apotli . ,
Langgasse , zu haben.

Versendet auch nach ausw.
RHEMAIilA,  Fabrik
chem .-pharm . Produkte,
G. m . b . El. , Sonn . W34

Zeldpost.
Sämtliche Spirituosen wie:

Nognak,
Rum,
KÄ ' vak uiw.

empfehlen wir als Feldpost , wie
auch zum Beipacken , 5036

Mjek Westenberger
G. m. b. H. Wiesbaden

Branntwein -, Likör -,Weinliandl.
Schulberg 8. Telefon 4285.

Kredit
an jedermann.

Kompl . Einrichtungen
23,H sowie
Einzelne Möbelstücke

fern , reiche Auswahl in

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4698

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden , Hochstättenstratze 16

direkt am Michelsberg.

Are Mm
Anzeigen aller Art wie

Verkäufe
Kaufgesnche
Stellenangebote
Stellengesuche
Vermietungen
Mietgesuchc etc,

baden in den weitverbrei-
teten Wiesbadener Neueste

Nackiriche»

besten Erfolg
Zcilcnprcis nur 10 Pfg.

»jWMkrm
SeitJabren litt ich an schuppigen
Flechten , welche durch Ihr Mittel
verschwunden sind.

K. Walter . Neustadt lPfalzl.
Ich wurde vollständig von mein,
schweren nassen Hautlcidcn be¬
freit burchJbre gut .Mittel .Heinr.
Robkamm . Gitter bei Salzgitter.

Die patentamtiich geschützten

Filuhtol- Hautpilien
sind in der Victoria - Apotheke,
Rüeinstr ., und in derSchiitzcnkof-
Apotbekc.LanggaffeinWicsbaden
zu haben,

Versand auch nach aus¬
wärts . Postkarte genügt . 4949

Selbstgekochte
gemischte Marmelade

Pfund 25 Pfg . säst
Cronaucr . Äibrcchtstraffe 34.

GeilWjten,
^ ^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiii

Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg O. Schlamp,
Apotheker , Kais .-Friedrich -Rina
Nr . 17, Parterre . »8590

Prima

Pferde¬
fleisch

sowie schöne Servclat - u. Mett¬
wurst fürs Feld . 5047

Hugo Ketzler,
Hcllmiinöstratze 22.

Wer hilft leidendem Lungen¬
kranken aus der Not ? Sendungen
erbet , an A. Steinitz , Bad Sosen-
tbal bei Aschaffcnburg . *8918

la Torfmull , Torkstreu , Holz¬
wolle , Peru -Gpano , Torfinclasse
usw .Prosp .b.lLKett .Ellvillea .Nh.

Veneendet

Marfcen
auf Briefen . Karten unk

Silberne Taschenuhr m. Kette
verloren . Wieöerbringer erhält
gute Belohn . Hellmnndstr , 28, - ,r.

hm*

utfchein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraffe 11, Mauritiusstrabe 12 u. BiSmarck-
ring 29 oder bei vostfrcier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegehühr vou 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet , kann eine Anzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
mir in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesnche —
Zu verkaufen — Kaufgesnche — Stellen ffnden — Stellen
suchen — Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten — Hnvotheken - und Grundstücksmarkt in den

Wiezdadeuer Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen . — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet . Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Gcschäftsinserate ündet der Gutschein keine Ver¬
rechnung , ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Althändler », Häuser - und Grundstücksiaaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate ivcrden gls Geichäftsiniergte betrachtet n. mit 20Pf,
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet,

fmä-  Örterten bezw, Anskunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.
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ttönrgUche Schauspiele.
Mittwoch, 80. Dez., abends 7 Uhr:
19. Vorstellung. Abonnement B.

Cavalleria rusticana.
(Stcilianische Baucrnehrc.)

Melodrama tu 1 Auszug, dem gleich,
uamtgcn Wolksstück von G. Berga
entnommen v. ®. Targioni -Tozzettt
und G. Menasci. Deutsche Bear¬

beitung von OSkar Berggruen.
Musik von Pietro MaScagni.

Dantuzza, eine junge
Bäuerin Frl . Bommer

Turidüu , ei» junger
Bauer ' Herr Scherer

Lucia, seine Mutter
Frau Schrüdcr-Kaminsky

Ulfio, ein Fuhrmann
Herr de Garmo

Lola, seine Frau Frl . Schmidt
'Ein Bäuerin Frl . Roßmann
'Landleute. Kinder. Die Handlung
spielt in einem sicilianlschen Dvrse.
Musikalische Leitung: Herr Proiessor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur McöuS. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschinerie-Ober.
Inspektor Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Gardcrobe-Ober-

Jnspektor Geyer.
Hieraus:Bersiesklt.

Komische Oper in einem Akt uach
Raupach von Rich. Batka und Por-

des-Mtlo. Musik von Leo Blech.
In Szene gesetzt von Herr» Ober-

Rcgiflcur McvnS.
Braun , Bürgermeister

Herr Geisie-Winkel
Msc, seine Tochter Frau Krämer
'Frau Gertrud, eine junge Witive

Frau Hans-Zoepffcl a. G.
Frau Willmers

Frau Schrddcr-Kamiusky
Bertel, ihr Sohn Herr HaaS
Lampe, Ratsdicner Herr v. Schcnck
Nachbar Knote Herr Becker
Sein. Sohn Herr Geisel
Der Schützenkönig Herr Maschek
Der Nachtwächter Herr Prenß
Ort der Handlung: Eine Kleinstadt,
die Siubc bei Frau Gertrud. —

Zeit : 1830.
MusikalischeLeitung: Herr Kapell¬
meister Rother. Spielleitung : Herr

Oberregisieur Mebus.
Ende nach 8.36 Uhr.

Donnerstag , 31.: Das Käthchcn von
Hcilbronm. (VolkSpreise).

Freitag , 1. Januar , Ab. D: Prinz
Friedrich von Homburg.

SamSiag, 2., Ab. A: Undine.
Sonntag , 3., Ab. C: Götterdäm¬

merung.

Nestdenz-Th enter.
Mittwoch, 30. Dez., abends 7 Uhr:

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von
Franz von Schönthan.

Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.
Maria Theresia, Kaiserin von

Oesterreich Frida Saldcrn
Franz Stefan , Großhcrzog von

Toskana, ihr Gemahl
Rudolf Bartak

Maria Anna, Johanna Welcker
Maria Christin«, Paula Schmidt

(Erzherzoginnen von Oesterreich,
ihre Kinder)

.Charlotte, Herzogin von
Lothringen Mosel van Born

Staatskanzlcr Graf von Kaunitz
Rub. Miltner -Schönau

Oberfthofmeisterin Gräfin Fuchs
Theodora Porst

ObcrsthofmeisterGraf Khcven-
. Hüller Neinhold Hager
Josefa von RciningShausen,

Lori Böhm
Gusti Dobbelhos, Elsa Erlcr

(Kammersränlein der Kaiserin)
Fräulein von Schulhof

Marg . Glacser
Gräfin Lerchcnfcld, Erzieherin

der Erzherzoginnen
Ellen Erika von Bcauval

Maruschka, Kinderfrau Minna Agie
Mctastasio, Hofbichter

Hermann Neffclträger
'Zwei Gesandte

Nieolaus Bauer n. Friedr . Beug
'Hofrat Crustus Herm. Hom
Der Schloßhauptmann von

SchönbrunN Max Dcutschländer
Leibarzt van Zwletcn

Georg Bierbach
Hcindorfer, Lciblakai der Kaiserin

Alduin Ungei
Berthold, Kammerdiener des

Großhcrzogs NicolauS Bauer
Francois , Kammerdiener des
, Grafen Kaunitz Fritz Hcrborn
'Klsespitz, Kammcrhcizer

Willy Ziegler
Hofdame», Pagen usw.

Ende 9.4b Uhr.

Donnerstag , 31. Dez.: Das eiserne
Kreuz. Hierauf: In Zivil . Zum
Schluß: 1. Klasse nach der Grenze.

Freitag , 1. Jan ., nachm. 3.30 Uhr:
Des Königs Besehl. (Halbe Pr .)
— Abends 7 Uhr: Die Venus
mit dem Paoagei.

SamSiag, S.: Rösselsprung. (Reich.)

Kurtljcoter.
Mittwoch, 30. Dez., abends 8 Uhr:
Gastspiel des Franksnrier Schumann-

Theaters.
Kam'rad Männe.

Vaterländisches Bolksspicl mit Ge¬
sang in 3 Akten von Jean Krcen
und Georg OkoukowSkt. GesangS-
tcxtc von Alfred Schönseld. Musik
von Max Winierfcld (Jean Gilbert).
In Szene gesetzt von Direktor Jul.
Dcwald. Orchesterdtrigent: Kapell¬

meister Georg Wöhlert.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Täglich, abends: Kam'rad Männe.

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 30. Dez., abends 8 Uhr:

Wolkcnrciter.

Groflb. Hofibeatcr Darmktabt.
Mittwoch, 30. Dez., abdö. 7.30 Uhr:

Ter Fcldprcdiger.

Königliche Schankviele Casiel.
Mittwoch, 30. Dez., abds. 7.30 Uhr:

Banmeistcr Solneß.

Knrliuu8 Wiesbaützv.
(Sfitgetellt von dem Vortehrsbureau.)

I >oimerstag , 31 . De * . :
Nachmittags 4 Uhr:

Aborniemeiits -KoMzcrt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Irmer,
Stadt . Kurkapeiimeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

2. Grosse Polonaise in E-dur
F . Liszt

3. Ballettmusik aus der Oper
„DieCamisaraen “A. Langert
Violine -Solo : Herr Konzert¬

meister W. Sadony.
Violoncello -Solo:

Herr M. Schildbach
4. Dankgebet A. Valerius
5. Vorspiel zur Oper „Die

Meistersinger von Nürn¬
berg “ R. Wagner

6. Fantasie aus der Oper
„Traviata “ G. Verdi

7. König smarsch Rich.Strauss.

95Pig.
| Fl.

Essenz
IM.25

Ziss Verkaufshalle
Dotzheimer Strasse 53, Ecke

Dreiweidenstr .,u.Grabenstr .30

FeisriWÄrateki!
Nur meine Qualität . bringt den
großen Umsatz, daher jedes Pfd.
Rindfleisch ohne Unter - Ka

schied der Stücke nur " v
Hüfte U. Roastbratcn

auch nur . . . . .
Hackfleisch.

stets frisch . . . .
Kalbfleisch 7 K

nur . . . .
Schweinebraten.

ganz mager . . . .
Mettwurst

zum Schmieren - .
Spezialst .: Haus machen

Leberwnrst nur . -

>A

60a
7Öa
70a
85a

60
A

A

Metzgerei
Kuton Ziefer

17  Blddifira &e 17.

Alles miciicr ins!!
in größter Auswahl!

Rind - und Ochsenfleischf .r\
nur jung u. zart Pfd . " ^ Ps

Kalbfleisch 85- 7« Pf.'
Hammelfleisch 60—39 Pf.
Schweinebraten 80 Pf.
Hackfleisch Pfd . 65 Pf.

sowie Leber, Lunge. Herz,
Solperfleisch, f3226

alles in- reicher Auswahl.

Metzgerei Hirsch
(s\  Schwalbacher§tr. bis.
Rindfleisch zum Schlachten bei

10 Pfund das Pfund 50 Pf
Bekanntmachung.

Sonnenberg . — Holzversteigernng.
Aus dem Sonnenberger Gemeindewald, Distrikt Krumborn 9,

werden:
1. 2 Rmtr . Eichenscheit.
2. 1 Rmtr . Eichenknuvoel,
3. 441 Rmtr . Buchenscheit,
4. 82 Rmtr . Buchenknüvvel, und
6. 4105 Bnchemvcllen

am Samstag , den 2. Januar 1918. vormittags 9 Ubr
Zn Ort und Stelle versteigert. sl7/4

Treffpunkt : Schützenbaus, Sonnenbcrg.
Sonnenbers , den 28. Dezember 1914.

Der Bürgermeister . I . A. gez. : Jekel,  Schöffe.

LMZverkauf
der Obersörsterei Cbansfeebaus.

Dienstag , den 8. Januar 1913. vorm. 10 Ubr. Babnbof:
^Eiserne Hand aus Distr . 55 (Rotzkopf) u. , 58 (Birken) Buchen:
818 Rmtr . Scheit, 402 Rmtr . Knüppel, 6855 Wellen, Fichten:
46 Rmtr . Scheit und Knüppel. 5049

Die Abstrbr Ist sehr günstig, auch zur Aarstraße,

1 Pädagogium Houenhelm-Heidelberg.
H Seit 1895: 294 Eins., 182 Primaner (0 . II . 7/8. Kl.) Pensionat . Im
H Kriegsjahr allein : 40 Einjährige u . 14 Primaner . a . 677 M.459

Vensohiff Mwiien ^ )|̂iifees * neaaisrale fiäfesi
Auskünfte über Veriadeangelegenheiten , üb. Frachten , sowie“
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L . RETTESISIfiAirES ^ KgLIMspediteur , Nikolasstr . 5.

Marcus Be?!® &,  Cie.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 25 u. 6518

Wiilielmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . si/i

Keuerlirsnfes jrrosses Stahiüsaminer -Ciewölbe.

laidaner’s
Berliner Pfannkuchen

Um dem Publikum wie in jedem Jahr Silvester
etwas Besonderes zu bieten , gebe ich trotz der
Teuerung der Rohmaterialien Pfannkuchen mit
feinster Füllung das Dutzend mit 1 «~ ab

Willi. | llialda«er
5044  Marktstrasse 34 .

Gottwaid’s Punsche
sind seit Jahrzehnten bekannt und beliebt . 5045

F. Gottwaid , Rheinstr. 85I'r*£ |j;“

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbcdarfsartikcl in Wiesbaden

am 24. Dezember 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mebl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

nicbr..höchst.
Hafer . . . . 100 fffl. 25.00 25.00
Heu . . . . . 100 ffb-10.00 10.00
Richtstroh . . . lOOfffl. 7.QQ 7.00
Krummstroh . . 100 Kg. 6.00 6.00
Butter , Gier , Käse u . Milch-
Etzbutter,Slißrahmb. l Kg g gs>
Eßbuttcr, Landv. . 1 Kg. siegst
Kochbuttcr . . . 1 Kg. g Zs, I^ 0
Trtnkctci . . . . 1 St . o'iY, 016
Frische Ster . . 1 ®t. 0.13 0.15
Kleine Gier . . . 1 Et. 6 s 0 011
Handkäse. . . . ISt . p,gg 0.08
Fabrikkäse . . . 1 St . 0.05 0.06
Vollmilch. . . . 1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartosfeln. . 100 Kg. 8.00 8.00
Eßkarloffeln . . l Kg. 0.08 0.0!1
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 0.20 0.24

Genliisc.
Weißkraut . . . ISt. 0.10 0.23
Weißkraut . . . l Kg. 0.07 0,1»
Rotkraut . . . . 1 St. 0.15 0.30
Wirsing . . . . I St. 0.10 0.20
Rosenkohl . . I Kg. 0.20 0.40
GrünkvhllWinterk.) 1 Kg. 0.16 0.28
Römischkohl . . 1Kg. 0.12 0.12
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.04 008
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.10 0.2»
Schwarzwurzeln . 1 Kg. 0.40 0.50
Rote Rüben . . l Kg. 0.10 0.16
Weifte Rüben . . l Kg. 010 0.16
Kohlrabi . . . . ISt. 0.04 0.06
Erdkohlrabi. . . ISt. 0.10 0.2(1
Spinat . . . 0.15 0.32
Blumenkohl, hies., l St. 0.2» 0.56
Blumenkohl, ausl. l St. 0.26 0.70
Meerrettich . . . l St . 015 0.25
Sellerie . . . . ISt . 0.08 0.20
Kopssaiat. . . . 1 St. 0.05 n.»8
Endiviensalat . . ISt. 0.08 0.10
Lattich-Sala! . . 1 Kg. 0.00 0.00
Feldsalat . . 1Kg. 0.40 0.80
Treibrettich. . . l Gbd. 0.00 0.00
Radieschen . . . I Gbd. 0.04 0.05
Rettich. . . . . I St.

Obst.
0.1» 0.10

Eßäpsel . > . . I Kg. 0.40 0.60
„ ausländ. . l Kg. 1.6» 1.6!,

Kochäosel. . . . l Kg. 0.24 0.40
Eftbirnen . . . . tKg. 0.16 0.50
Kochbirnen. . . l Kg. g.24 0.30
Weintrauben . . I Kg. «1.N0 0.00

, auSländ. . 1 Kg. 4.00 4.60
Quitten . . . . 1 Kg. ».40 0.40
Zitronen . « . . l St. 0.06 0.10
Apselsinen . . . 1 St . 0.06 0.10
Bananen . . . 1 St. 0.15 0.15
Ananas . . . . , Kg. 3 60 3.6!)
Kastanien . . . l Kg. 0.40 0.80
Walnüsse . . . . I Kg. 1.00 1.4»
Haselnüsse . . . i Kg. 0.60 1.50

Fische.
Heringe, gesalzen l St. 0.12 0.16
Seeweißl. (Merl.) l Kg. 0.80 1.00

Preis
ntedr̂hüchb.

Schellfisch. . . , l Kg. s,40 j .FO
Braischellsisch. . 1 Kg. 0.6» 0.60
Kabeljau . . . . 1 Kg. s .„(> j gs,

. i. AuSschn. I Kg. 1.40 1.80
Scholle . Ifffl. 1.40 1.40
RotzungetLimandeS) 1Kg. 9.40 2,80
Karpscn, lebend . l Kg. 2.40 2.40
Schleien, lebend . I Kg. 8.80 3.60

Geflügel und Wild.
GanS . 1 ff«. 2.00 2.10
Enten, junge . . l St . 4.0» 4.50
Hahn , . . . . 1 St . j .70 1.80
Huhn . . , , . 1 et . 2.80 2.80
Taube . . . . . 1 St . j .20 1.25
Hase . . . . . 1 St . 4.50 4.50
Wildragout . . . 1 Kg. 1.00 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und verössentlicht.
Schinkeni.Auslchn. 1Kg. 4,00 4.40
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 2j )0 2.00
Solperfletsch . . l Kg. 1.5)0 2.00
Rierensett . . . >Kg. 1,20 1.20
Schwarienmagen. 1 Kg 1.5)0 2.0»
Bratwicrst . . . 1 Kg. s Zs, Z.00
Fleischwurs! . . . 1 Kg. 1.60 1.80
Leberwnrst . . . 1 Kg- 1.20 1.20
Leberwnrst, besiere

n. HauSmacher. I Kg. 1.6» 2.0»
Blutwurst, frisch. i Kg. 1.20 1.20
Blntw. (Hausm.) l Kg. 1.6» 2.00
Roßfleisch . . . l Kg. 0.90 1.00

Metz! im Großhandel.
WeizenmehlNr. 6 lvv Kg-14.00 45.0»
Roggenmehl Nr. b 100 Kg.36.5v 36.75

Brot.
Schwarzbrot. . l Laib 0.40 0.54
Weißbrot . . . l Laib 0.58 0.58
Semmel (Brötchen) l Kg. 0.63 0.63

Kolonialwaren.
Weizenmehlz. Speise.

bereits. Nr. 0 . l Kg. ».52 0.52
Erbse» z.K.,nngesch. l Kg. 1.10 1.10
Speisebohnen . . 1 Kg. 0.6» 1.00
Linsen . tKg . 1,ß» 1.40
Fadennndeln . . l Kg. 0.90 1.10
Weizengrieß. . > I Kg 0.60 0.60
Gerste,Igraupen . l Kg. 0.76 0.80
Reis . l Kg. 0.80 0.90
Hafergrütze. . . I Kg. 0.70 0.70
Haferslocken. . . 1 Kg. 0.70 0.70
Gemischtes Backobstl Kg. 1.80 1.60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter . . l Kg- 0.54 0.56
Speisesalz . . . l Kg. 0.20 0.20
Tchweinelchm. audl. I Kg. 2.10 2.10

Heiz - « . Beleuchtungsstoffe.
Steine, stzausbr.) 50 Kg. 1.50 1.60
Araunkohlenbrik. kOKg 1.15 1.25
Braunkohlenbrik. 100 St . 1.15 1.25
Petroleum . . . * 1ßt 0.23 0.23

Freibank. Donnerstag , 31. Dez. 1914 morgens 8 Ubr, wird
minöerwert . Fleisch von 1 Kuh, 1 Schwein zu 80 u. 50 Z ^ Rind-
fleisch u. Schweinefleisch(ae£.) zu 25 u. 40 ,.s verkauft. Fleisch-
Händlern. Metzgern, Wurstbereitern ist der Erwerb von Freibank-
fleisch verb., Gastw. u. Kostgeb. nur mit Genehmigung der Poli¬
zeibehörde gestattet. Schlacht- u. Biebbos-Berw.

wer gibt Kuskunft
über

MnÄretier Karl Satbct
aus  Miehlen. ! «. Strmeek., Sl. Divifion,
Infanterie -Regiment Nr . 87 , 3. Komp .,

angeblich verwundet am 28. August bei Reimont.
Nachricht erbeten an Philipp Färber , Miehlen,
Kreis St . Goarshausen.

4

ck

f mm  Zeitz Klärncr
auS Langschied, IS . Armeekorps , 21. Divi¬
sion , Füsilier -Regiment Nr . 80 , 3. Komp .,

vermißt seit 1. November. Nachricht erbeten
an Georg Klärner , Langschied bei Langen-
schwalbach.

m
ük#
tz

O
A

Mtiöeruitp im Samiiienftonö Wesbkijsß.
b. Schwanke, äAk'

Gestorben:
Am 23. Dezember: Ehefrau Wilhclmine Müller, geb. .

— A»-. 24. Dezember: Elisabeth Solzbach, ohne Berus, 23 I - " ' iteve - ^
Pawlitzky,.geb. Schulz, 87 I . — Am 25. Dezember: Prall . £ »« « #
Christmann, 65 I . Dienstmädchen Emilie Kühne, 20 I . Ehst" ,
Schlager, geb. Rol, 87 I . — Am 26. Dezember: Auswärterin - n
Meuser, 81 I.
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